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XVI. Jahrg. 


Zur Abrüſtungsfrage. 
Rei ie „Nordd. Allg. Ztg.“, welche vom 
dem dakanzleramte inſpirirt wird, ſchreibt zu 
jest Friedensvorſchlage des Zaren: Wenn 
Her aus dem Munde eines befreundeten 
Nesen vers der Ruf an die Welt ergeht, 
— faſt ein Menſchenalter hindurch be⸗ 
meh teten Zuſtand der Waffenruhe auf neue, 
Dyfe Sicherheit verbürgende und weniger 
. fordernde Grundlagen zu ſtellen, ſo 
Rei das ſo ſtarke, wie friedliebende deutſche 
0 die dargebotene Hand gern ergreifen. 
2 U erigkeiten, wie ſie jeder große Kultur⸗ 
e auf dem Wege von ſeiner Ent⸗ 
muß. bis zur Verwirklichung durchlaufen 
find ſollen uns nur um ſo eifriger bemüht 
Kaiser, das hochherzige Programm des 
un ers Nikolaus, ſoweit es an uns liegt, 
Heſteſübren zu helfen. Aus dem redlichen 
windeben, Widerſtände gemeinſam zu über⸗ 
ihre en, werden die beiden Kaiſermächte für 
win wechſelſeitigen Beziehungen neuen Ge⸗ 
aaa chöpfen, wäre es auch nur eine un⸗ 
afelbafte Bekräftigung der werthvollen 
land ot, daß weder Rußland für Deutſch⸗ 
land noch umgekehrt Deutſchland für Ruß⸗ 
der „ein Hinderniß auf dem Wege bildet, 
zum Weltfrieden führen könnte. 
n e „Germania“ findet die Nachricht 
ſam dem Abrüſtungsvorſchlage um ſo ſelt⸗ 
Mill, als derſelbe Zar erſt kürzlich 90 
ba onen Rubel für Zwecke des Schiffs⸗ 
die es angewieſen hat. Die „Germ.“ führt 
dura chwierigkeiten auf, welche ſich der 
den chführung der prächtigen Gedanken ent⸗ 
ne enſtellen. Gleichwohl ſei nicht anzu⸗ 
Tra en, daß die Anregung nur ein ſchöner 
Ron bleiben und garfeine politischen 
Rp] engen nach ſich ziehen follte, denn 
u land fpiele im Konzert der Völker eine 
ge mächtige Rolle und habe im gegenwärti⸗ 
vil alle die Sympathieen der geſammten 
Arten Welt auf ſeiner Seite. 
rege antiſemitiſche Deutſche Wacht“ in 
mo den meint, Deutſchland beginge Selbſt⸗ 
ſolas, wenn es der „Lockpfeife des Zaren“ 
gen wollte. | 
Gente „Elbinger Zeitung“ äußert ſich 5 
910 würden die meiſten Menſchen es mit 
der Freude begrüßen, wenn die ge⸗ 


— . —— 


Das Haidehaus. 
Von T. Rothſchütz. 


(Nachdruck verboten.) 
(7. Fortſetzung.) 

{ Ilſe ſtand vor ihm. War es die Er- 
Merung an die Begrüßung vor wenig 
tunden, die ihr die Röthe in die Wangen 

die war's die Erregung des Augenblicks, 

a fie aus ihrer gewöhnlichen Befangenheit 

ihn watreten ließ? „Kurt,“ ſagte ſie leiſe, 

nennen erſten Male bei dem Namen 
© bang zugehen Sie noch nicht! Mir wird 

Mann füßlin nach Ihnen!“ Und der junge 

Herzen ſtie te, wie das Blut ihm heiß zum 

das Geheim 15 las in den feuchten Blicken 

herzens; niß ihres unſchuldigen Kinder⸗ 
die frischen Lipten — nur ein Wort, und 
zum Kuſſe bieten. Würde Ne ihm willenlos 


„Ich darf nicht!“ rief er lei i 
9 kann nicht ſein. Ilſe Big mer wer 

ee Sie mich gehen!“ 
a ohne den enttäuſchten Ausdruck 
Due Geſichtes zu gewahren, die matte Er⸗ 
w en . Edi: Bent ſinken ließ, 

n en i 
ſtürzte er hinaus in die dunkle Nee 
* Stunde ſpäter fuhr die alte Martha 
g Johnstorf ‚vor und blieb, auf Befehl 
3 Herrn, bis das Begräbniß vorüber 
Zur Ilſe dankte ihm im Stillen dieſe 
: rſorge und brachte manch Stündchen der 
laurigen Tage mit der alten Dienerin 
audernd zu. Konnte doch Martha nie 
att werden, von der verſtorbenen Frau 
guronin zu erzählen und von dem Baron 
urt, „als er noch klein war“. An Ilſe 
and fie eine unermüdliche Zuhörerin. 
Inzwiſchen kämpfte der junge Mann den 


ſchwerſten Kampf feines Lebens. 


waltigen Heere, deren Unterhaltung dem 
Lande viel Geld koſtet, aus der Welt ge⸗ 
ſchafft oder doch vermindert werden könnten. 
Es hat ja auch nicht an darauf hinzielenden 
Beſtrebungen gefehlt. Aber noch niemand 
hat anzugeben vermocht, wie ein Staat 
ohne Heer und Flotte ſeine Intereſſen zu 
wahren im Stande ſei. Die Friedens⸗ 
kongreſſe, eine Vereinigung einer kleinen 
Anzahl von Schwärmern, haben die Ein⸗ 
ſetzung von Schiedsgerichten empfohlen, 
wenn zwei Staaten untereinander in 
Meinungsverſchiedenheiten gerathen ſollten; 
ſie haben aber nicht anzugeben vermocht, 
wie man einen Schiedsſpruch ohne eine 
kräftige Fauſt zur Geltung bringen könne. 
Der Anregung des ruſſiſchen Kaiſers wird 
es höchſtwahrſcheinlich ebenſo ergehen. Man 
wird vielleicht, weil der Vorſchlag 
von ſo hoher Seite kommt, der Ein⸗ 
berufung der Konferenz zuſtimmen, 
welche ſich mit der Abrüſtungsfrage be⸗ 
ſchäftigen ſoll. Damit wird die Angelegenheit 
aber auch erledigt ſein. Praktiſche Erfolge 
wird die Konferenz kaum haben. Es giebt 
verſchiedene Ideale, die uns unerreichbar ſind. 
Dazu gehört auch die friedliche Schlichtung 
von Streitigkeiten zwiſchen den Völkern. 
Rußland hat unter den Kriegslaſten bezw. 
unter den Opfern, welche die Unterhaltung 
eines Rieſenheeres beanſprucht, wohl am 
meiſten zu leiden; infolge ſeiner Eroberungs⸗ 
gelüſte iſt es außerdem an allen Ecken und 
Enden engagirt. Die deutſch⸗ruſſiſche Grenze 
wimmelt von ruſſiſchen Truppen. Würde 
der Vorſchlag Rußlands nicht ein beſſeres 
Anſehen gehabt haben, wenn das große 
Zarenreich in den letzten Jahren ſich weniger 
rüſtungsluſtig gezeigt hätte? 


Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ bringt 
unter dem Titel „Ein Trick der ruſſiſchen 
Diplomatie“ eine Beſprechung des Zaren: 
erlaſſes. Alles, was unter dem Namen 
Nikolaus II. in die Welt gehe, ſei bereits 
längſt im deutſchen Reichstage von der 
Sozialdemokratie geſagt worden. Der ge⸗ 


plante Friedenskongreß werde wie ſeine 
Vorgänger reſultatlos bleiben. Das Blatt 


erblickt in der Kundgebung des Zaren nichts 
anderes als die Andeutung, daß die Kriegs⸗ 


gefahr ſo groß und ſo nahe iſt, wie ſeit 
Jahrzehnten nicht. Als der Beginn einer 
Periode furchtbaren Blutvergießens, nicht 
als Anfang einer Aera ewigen Friedens ſei 
das Manifeſt zu betrachten. 

Paris, 30. Auguſt. Delcaſſé begab ſich 
am Sonnabend nach Havre und hatte dort 


eine Unterredung mit dem Präſidenten 
Faure. Geſtern kehrte er nach Paris 
zurück. Nach dem „Eclair“ wird der 


Miniſterrath ſich demnächſt mit dem Rund⸗ 
ſchreiben des Grafen Murawiew beſchäfti— 
gen. Drumont kündigt an, 
Miniſter Delcaſſé ſofort nach dem Zu⸗ 
ſammentritt der Kammer über die aus⸗ 
wärtige Politik interpelliren. Die Blätter 
beſprechen auch heute noch den ruſſiſchen 
Vorſchlag. Faſt alle erklären, Frankreich 
müſſe im Prinzip der Konferenz zuſtimmen. 
Viele meinen jedoch, dem Abrüſtungsprojekt 
müſſe eine Umgeſtaltung der Karte Europas 
vorangehen. Der „Matin“ bemerkt, dieſe 
Umgeſtaltung ſei eine Utopie, zugleich ſei es 
auch die Ab rüſtung. Der „Gaulois“ ſagt, 
zwei Fragen müßten vorher geregelt werden, 
die elſäſſiſche und die egyptiſche. 

Und das der Regierung naheſtehende 
Blatt „Temps“ ſchreibt: Frankreich be⸗ 
grüßt die Initiative ſeines Verbündeten 
ſympathiſch, aber es darf ſein morali⸗ 
ſches Erbe nicht aufgeben, wenn es 
nicht auf Exiſtenzberechtigung verzichten 
will, und nur der Selbſterhaltungstrieb 
zwingt Frankreich, an die Abrüſtungsfrage 
mit Reſerve und Bedenken heranzutreten. 
Es dürften auch die ſ. Zt. im Depeſchen⸗ 
wechſel zwiſchen dem Kaiſer von Rußland 
und dem Präſidenten Faure gebrauchten 
Worte — Recht und Gerechtigkeit — nicht 
vergeſſen werden, welche im Jahre 1871 in 
bisher nicht wieder gut gemachter Weiſe 
verletzt wurden. So lange dieſe Rechts⸗ 
verletzung nicht ausgelöſcht ſei, dürfte 
Frankreich den von Murawiew ausgerufenen 
Grundſätzen nur dann zuſtimmen, wenn 
es Genugthuung für die Ver⸗ 
gangenheit ſich geſichert habe. 

Der Deputirte Mirman hat die Regie- 
rung davon verſtändigt, daß er bei Wieder⸗ 
zuſammentritt der Kammern eine Inter⸗ 
— — — 


er werde den 


War Ilſe wirklich ſeine Schweſter? So 


ſehr ſich ſein Herz ſträubte, es zu glauben, 
der Verſtand ſagte Ja; und alles, deſſen er 
ſich aus ſeiner eigenen Kindheit erinnern 
konnte, beſtärkte ihn in dieſer traurigen 
Ueberzeugung. Woran er bis jetzt nur 
oberflächlich gedacht, trat bedeutungsvoll 
wieder vor ſeine Seele und gab ihm ein 
immer klareres Bild der Vergangenheit. Er 
ſah ſich im Geiſte mit den beiden Freun⸗ 
dinnen, von denen die eine ſeine Mutter, 
in Italien reiſen, er erinnerte ſich des 
dunkeläugigen jungen Mannes, der immer 
wieder in ihrem Kreiſe auftauchte, ſah ihn 
abwechſelnd mit den Reiſegefährtinnen 
ſcherzen, und ſie beide ihm ſitzen zu 
Porträts, die in ganz gleicher Weiſe gemalt 
wurden, und von denen das eine jetzt in 
Johnstorf hing, das andere eine ſo ver⸗ 
hängnißvolle Rolle in Ilſes Geſchichte 
ſpielte. Mit namenloſem Wehgefühl dachte 
er jetzt eines Tages, wo er, mit Muſcheln 
und Steinen beladen, in das Zimmer ſeiner 
Mutter geſtürzt war und den fremden 
Mann vor ihr knieend gefunden, die weißen 
Hände derſelben an ſeine Lippen drückend. 

Jetzt verſtand er die Bedeutung jenes 
Augenblicks! N 

Dann waren es eine Zeit lang nur ver⸗ 
worrene Bilder, die ſich ihm zeigten. Bald 
reiſten ſie alle vier zuſammen, bald lebten 
ſie an irgend einem ſchönen Orte; dann 
verſchwanden Addy und der Maler auf 
einige Zeit aus ſeinem Geſichtskreiſe, bis er 
ſich wieder deutlich darauf beſann, wie ſie 
in Baveno mit ihnen in einer kleinen Villa 
am See wohnten, und er wußte genau, daß 
damals ein kleines Geſchöpf in langen, 
weißen Kleidern bei ihnen geweſen, mit dem 


daſſelbe auf dem Schoße ſeiner Mutter 
liegen, jah ſie es herzen und küſſen, bis er 
ſelbſt ganz eiferſüchtig geworden und froh 
geweſen, wenn Tante Addy das Kind auf 
den Arm genommen hatte und mit ihm 
herumgetanzt war. Kein Wunder — denn 
„die kleine Mama“ liebte ja alles, was 
ſeine wirkliche Mama gern hatte! Wie ein 
Schleier fiel es von ſeinen Augen, und 
Glied an Glied reihte ſich in feinen Er- 
innerungen aneinander, bis fie zur Kette ge- 
worden, die ſich um ſein Herz preßte und 
es unter dem Schmerz um den Verluſt 
ſeines Glaubens an die Reinheit ſeiner 
Mutter und um den Verluſt der Geliebten 
zu erſticken drohte. 

Doch Kurt war ein edler Charakter und 
kämpfte ſich hindurch zur Klarheit, zum Be⸗ 
wußtſein ſeiner Pflicht. Vor allem ſollte 
Ilſe, das unſchuldige Kind, nicht darunter 
leiden. Sie ſollte als ſeine Schweſter aner⸗ 
kannt werden, ſelbſt auf Koſten des An⸗ 
denkens ſeiner Mutter, das er freilich herab— 
zog, wenn er die ſo lange verſchwiegene 
zweite Ehe derſelben der öffentlichen Be⸗ 
ſprechung preisgab. Sein Vermögen war 
groß genug, um es mit der Stiefſchweſter 
theilen zu können; aber ſie durfte nicht 
allein in Haidehaus bleiben, Johnstorf mußte 
künftig ihre Heimat ſein. 

Er war täglich auf kurze Zeit nach dem 
Trauerhauſe gegangen, um ſich zu überzeugen, 
daß es an nichts dort fehle, und nun ſtand 
er mit Ilſe inmitten eines kleinen Kreiſes 
Leidtragender am Eingange des Erbbegräb- 
niſſes der Familie Neienſtedt, um das letzte 
Glied der Haidehauſer Linie dort beizuſetzen. 
Es war das erſte Mal, daß das junge 
Mädchen den Ort betrat, an dem alle die 


er ſtundenlang im Sande geſpielt. Er ſah jetzt ruhten, die ihr im Leben jemals nahe 
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pellation über die Kundgebung des Kaiſers 
von Rußland einbringt, um der Regierung 
Gelegenheit zu offiziellen Erklärungen zu 


geben. 

London, 30. Auguſt. Die „Times“ 
ſchreibt: Wenn Frankreich ſich dem vorge— 
ſchlagenen Abkommen gegen das Anwachſen 
der Rüſtungen nicht anſchließt, ſo muß auch 
Deutſchland fortfahren, zu rüſten; und ſo 
lange dieſe beiden Mächte einander gegen- 
überſtehen, iſt es müßig, ſich Gedanken über 
Verwirklichung des allgemeinen Friedens 
hinzugeben. g 

Rom, 30. Auguſt. Der erſte Sekretär 
der ruſſiſchen Botſchaft konferirte geſtern mit 
dem Generalſekretär im Miniſterium des 
Aeußern, Malvano, über den Abrüſtungs⸗ 
vorſchlag des Zaren. Später konferirte 
Malvana hierüber mit dem Kriegsminiſter 
Pelloux. 

Waſhington, 29. Auguſt. Die Note 
des ruſſiſchen Miniſters des Aeußern, 
Grafen Murawiew, hat die ernſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit 


ſich gezogen. Es herrſcht der Eindruck, daß 


der Sieg der Vereinigten Staaten über 
Spanien ein Faktor ſei, der zur Vorbe⸗ 
reitung der Note beigetragen habe. Die 


hieſige offizielle Auffaſſung betrachtet den 
Plan des Kaiſers Nikolaus als zur gegen⸗ 
wärtigen Zeit utop iſch. Obgleich jede 
Aeußerung über die Haltung der Ber- 
einigten Staaten gegenüber der vorge⸗ 
ſchlagenen Konferenz nur einer Muth⸗ 
maßung gleichkommt, ſo lange die Ein⸗ 
ladung hier noch nicht eingegangen iſt, ſo 
glaubt man doch, daß Amerika nicht ge⸗ 
neigt ſei, ſich aktiv an den Be⸗ 
rathungen zu betheiligen. 


Stuttgart, 30. Auguſt. Am Mittwoch 
findet hier eine große Verſammlung über den 
ruſſiſchen Abrüſtungsvorſchlag ſtatt. 

Aus Peſt wird verſchiedenen Blättern 
gemeldet: Der Dichter Maurus Jokai beruft 
eine außerordentliche Verſammlung des ungari⸗ 
ſchen Friedensvereins ein, um eine große 
internationale Aktion zum Friedensmanifeſte 
des Zaren einzuleiten. 


geſtanden. Denn als Tante Leonore hinaus⸗ 
getragen wurde nach der Johnstorfer Kirche, 
wo die Gruft ſich befand, hatte Onkel Adolf 
ihr nicht mitzugehen erlaubt. 

Mit feuchten Blicken ſah ſie ſeinen ein⸗ 
fachen Sarg zwiſchen denen der zwei 
Schweſtern ſtehen, daneben die mit reichen 
Silberbeſchlägen verſehenen des letztverſtorbe⸗ 
nen Barons und ſeiner Frau. „Kurts 
Eltern!“ dachte ſie und blickte hinüber zu 
dem jungen Mann, der mit ernſtem, trauri⸗ 
gen Ausdruck der kurzen Rede des Predigers 
folgte. Die Umſtehenden wunderten ſich im 
Stillen, daß ihm der Verluſt des alten, ſtarr⸗ 
köpfigen Mannes ſo nahe ging. 

Als Ilſe die mitgebrachten friſchen Kränze 
auf die Särge legte, trat Kurt, einem plötz⸗ 
lichen Antriebe folgend, an ſie heran, und 
ein Kreuz von duftenden Maiblumen in ihre 
Hand gebend, flüſterte er bewegt: 
Sie 
Ilſe. Bitte, thun Sie es,“ und die Augen 
fügten hinzu: „Mir zu Liebe!“ 

Schweigend gehorchte ſie, und einen Augen⸗ 
blick ſtanden beide neben einander und ließen 
ihren Blick auf der ſilbernen Platte ruhen, 
die den Namen trug: Adline, Baronin von 
Neienſtedt, geb. von Forſtner. 

„Eine Lüge noch im Grabe!“ ſtöhnte 
der junge Maun innerlich, von den wider⸗ 
ſtreitendſten Gefühlen zerriſſen. Dann half 
er Ilſe in den Wagen, der ſie zurückbringen 
ſollte. „Darf ich in einer Stunde zu Ihnen 
kommen,“ ſagte er, einen Augenblick ihre 
Hand feſthaltend, „und werden Sie dann ge⸗ 
faßt genug ſein, zu hören, was ich Ihnen im 
Auftrage Ihres Onkels mitzutheilen habe?“ 

Ilſe ſah ihn erſtaunt an. Was er ſagte, 
klang ſo feierlich. „Wollen Sie nicht gleich 
mit hinüber fahren?“ fragte ſie ſchüchtern. 
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der hieſigen amtlichen Kreiſe auf 


„Legen 
dies auf den Sarg meiner Mutter, 


Paris, 30. Auguſt. Prinzeſſin Wißniewska, 
Präſidentin der Frauenliga für internationale 
Abrüſtung, richtete ein Huldigungs⸗ und 
Danktelegramm an den Zaren. 


Politiſche Tagesſchau. 

Aus Rom wird jetzt offiziell heftätigt, 
daß Kaiſer Wilhelm in Venedig, wo er 
ſich zur Fahrt nach Paläſtina einſchiffen ſoll, 
eine Begegnung mit König Humbert 
haben wird. Aus dieſem Anlaſſe werden ſich 
auch der Miniſterpräſident Pelloux, der 
Miniſter des Aeußeren Canevaro, der italie⸗ 
niſche Botſchafter in Berlin, Graf Lanza, 
nach Venedig begeben. Im Gefolge des 
deutſchen Kaiſers wird ſich in Venedig der 
deutſche Staatsſekretär Herr v. Bülow be⸗ 
finden. 

Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt 
anläßlich des heutigen Regierungsan⸗ 
trittes der Königin Wilhelmine 
von Holland einen ſehr warm gehaltenen 
Glückwunſchartikel. 

Zu der anläßlich der Thronbeſteigung der 
Königin Wilhelmine am 21. September in 
Rotterdam ſtattfindenden Flottenrevue 
werden der König der Belgier, der Prinz 
von Wales, ſowie deutſche und franzöſiſche 
Kriegsſchiffe dort eintreffen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß 
nicht die Abſicht beſteht, der Errichtung von 
Handelshochſchulen in Preußen zur 
Zeit näher zu treten; eher dürften die Be⸗ 
ſtrebungen verſchiedener Städte auf Be⸗ 
gründung von Handels- und höheren Handels⸗ 
ſchulen Ausſicht auf Erfolg haben. 

Nach telegraphiſcher Meldung des kaiſer⸗ 
lichen Gouvernements in Kamerun iſt der 
Häuptling Ngila, der ſich bisher der deutſchen 
Herrſchaft nicht fügen wollte, durch den 
Stationschef von Yaunde, Premierlieutenant 
Dominik, beſiegt worden und hat um Frieden 
gebeten. Durch die endliche Unterwerfung 
Ngilas unter die deutſche Herrſchaft iſt ein 
wichtiger Schritt zur Erſchließung des Hinter⸗ 
landes von Kamerun gethan. Seitdem 
Lieutenant Morgen, im Jahre 1889 von der 
Yaunde-Station nordwärts dringend, zum 
erſten Male mit Ngila in Berührung ge⸗ 
kommen, hat ſich der Häuptling als Feind 
der Deutſchen erwieſen und alle Beſtrebungen 
zur friedlichen Erſchließung unſeres Gebietes 
am Nordufer des Sanaga bekämpft. 

Ein Berliner Börſenblatt hatte dieſer 
Tage daran erinnert, daß vor 50 Jahren, 
am 28. Auguſt 1848, in der Paulskirche zu 
Frankfurt a. M. von der deutſchen National⸗ 
verſammlung die Emanzipation der 
Juden beſchloſſen wurde. Zwar hatte der 
württembergiſche Abgeordnete Moritz Mohl 
den Antrag geſtellt, die Angelegenheit des 
israelitiſchen Volkſtammes in Deutſchland der 
beſonderen Geſetzgebung vorzubehalten; allein 
der jüdiſche Abgeordnete Gabriel Rießer aus 
Hamburg verlangte im Namen des Libera⸗ 
lismus die unbedingte und unbeſchränkte 
Gleichſtellung der Juden, und zwar für eine 
angeblich „ſeit Jahrtauſenden unterdrückte 
Klaſſe“. Im liberalen Lager konnte man 
dieſen Phraſen nicht widerſtehen, die konſer⸗ 
vativen Warnungen verhallten ungehört, man 
ſetzte ſich über die gemachten Erfahrungen 
hinweg, zog die Konſequenzen der liberalen 
Prinzipien, und es hatte der jüdiſche Einfluß 


„Ich werde nicht mehr weinen, das ſoll Sie 
nicht ſtören,“ fügte ſie hinzu und ſuchte 
ruhig auszuſehen, während um den Mund 
der verhaltene Schmerz zuckte, wie bei einem 
Kinde, das mit Gewalt das Schluchzen unter⸗ 
drückt, und deſſen Lippe doch den inneren 
Kampf verräth. 

Aber Kurt ſchlug es beſtimmt ab. „Ich 
bin ein guter Fußgänger, wie Sie wiſſen — 
ich folge Ihnen!“ 

Wie hätte er ſich vorbereiten können zu 
der Aufgabe, die ihm bevorſtand, wenn er 
dabei neben Ilſe geſeſſen und ihre ſüßen 
Kinderaugen fragend auf ihn gerichtet ge⸗ 
weſen wären! Wußte er doch, daß das, was 
er ſagen mußte, auch für Ilſe ein Schmerz 
ſein würde, ein Schmerz, den er doch nicht 
umhin konnte, innerlich wie eine Freude zu 
empfinden. 

Als er nach Haidehaus kam, erwartete ihn 
das junge Mädchen gefaßt im Zimmer des 
Verſtorbenen, wo er in den letzten Wochen 
ſo manche Stunde zugebracht und die lieb⸗ 
liche Geſtalt beobachtet hatte, wenn ſie am 
Fenſter ſaß mit ihrer Arbeit und nur ſchüch⸗ 
tern an der Unterhaltung theilzunehmen 
wagte. Auch jetzt führte er ſie wie ſelbſt⸗ 
verſtändlich dorthin auf ihren Lieblingsplatz 
und blieb vor ihr ſtehen, die Hand auf den 
Fenſtergriff geſtützt, als bedürfe er eines Haltes. 

Ilſe ſah vertrauensvoll zu ihm auf, ein 
entſchloſſener Zug lag auf ihrem Geſichte. 

„Sagen Sie mir alles, Herr von Neien⸗ 
ſtedt,“ bat ſie, als er noch immer ſchwieg. 
„Ich bin auf alles gefaßt; ich weiß auch, 
warum es Ihnen ſchwer wird, zu ſprechen, 
aber ich fürchte mich nicht vor der Armuth! 
Haidehaus gehört jetzt Ihnen, und ich bin 


einen erſten und entſcheidenden Sieg erfochten. | Hirſche 


Heutzutage hat man, wie die „Kreuz⸗Ztg.“ 
hierzu bemerkt, in ſehr weiten Kreiſen eine 
ganz andere Meinung über jenen Beſchluß 
des Frankfurter Parlaments, als ſie damals 
beſtand. Die Gefolgſchaft der liberalen 
Doktrinäre iſt auf gewiſſe Intereſſentenkreiſe 
zuſammengeſchmolzen, und die Erinnerung des 
jüdiſchen Börſenblattes an jenen Frankfurter 
Beſchluß erregt im allgemeinen nichts weniger 
als Befriedigung. 

Aus Wien wird gemeldet, daß die beiden 
Miniſterpräſidenten von Ungarn und Oeſter⸗ 
reich, ſowie die beiden Finanzminiſter am 
Dienſtag nachmittags 2 Uhr vom Kaiſer 
in gemeinſamer Audienz empfangen wurden. 

Das öſterreichiſche Kabinet Thun ent⸗ 
ſchloß ſich zur Einberufung des Reichsrathes, 
welcher am 19. September zunächſt zur Wahl 
der Quoten⸗Deputation zuſammentritt. Man 
erwartet die Vertagung der definitiven Ent⸗ 
ſcheidung über die übrigen Ausgleichs⸗Ange⸗ 
legenheiten, bis Klarheit hinſichtlich der 
Aktionsfähigkeit des öſterreichiſchen Parlaments 
gewonnen iſt. 

Aus Stockholm, 29. Auguſt, wird ge⸗ 
meldet: Die im Jahre 1897 für die Aus⸗ 
dehnung der Befeſtigungsanlagen ernannte 
ſchwediſche Regierungskommiſſion ſchlägt in 
ihrem nunmehr erſtatteten Bericht vor: 21 
Millionen Kronen zu verwenden, um eine 
Feſtung bei Boden in Nordland zu errichten: 
Gothenburg von der Seeſeite zu befeſtigen 
und die Befeſtiguugen bei Stockholm, Karls⸗ 
krona, Karlsborg und auf Gotland zu ver⸗ 
vollſtändigen. 

Aus den baltiſchen Provinzen wird 
über eine Maſſenauswanderung von Juden 
berichtet. Die meiſten fahren von Libau 
nach Hamburg, von wo ſie ſich weiter nach 
Afrika, beſonders nach Johannesburg in 
Transvaal begeben, andere fahren auch nach 
Prätoria. Nur ein kleiner Theil geht mehr 
nach England und Amerika; denn in beiden 
Ländern ſind neuerdings die Juden, zumal 
die ruſſiſchen, auch nicht mehr gern geſehen. 

Zum Sudan⸗Feldzug betont eine 
Nachricht der „Daily Mail“ aus Kairo, wenn 
nicht ganz unvorhergeſehene Hinderniſſe ein⸗ 
treten, werde Omdurman am 5. September 
in den Händen der Briten ſein. Die Vor⸗ 
truppen ſeien jetzt nur 30 engliſche Meilen 
von Chartum entfernt. Nach den Meldungen 
der Kundſchafter ſtehe kein großer Wider⸗ 
ſtand ſeitens der Derwiſche zu erwarten. 

Nach einer Meldung aus Auckland iſt 
König Malietoa von Samoa am 22. d. Mts. 
an typhöſem Fieber geſtorben. Der deutſche, 
der engliſche und der amerikaniſche Konſul, 
der Oberrichter und der Vorſitzende des 
Munizipalrathes von Apia führen die Regie⸗ 
rungsgeſchäfte bis zur Wahl eines Nach⸗ 
folgers. 

Die in Managua, Nicaragua, tagende 
Konvention unterzeichnete die Konſtitution 
der Vereinigten Staaten von 
Zentral⸗Amerika, welche San Salvador, 
Honduras und Nicaragua umfaßt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Auguſt 1898. 
— Geſtern am ſpäteren Nachmittag be⸗ 
gab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer zur Pürſche 
nach dem Wildpark und brachte dort zwei 


mittellos, muß ſuchen, mir mein Brot bei 
Fremden zu verdienen, habe keine Heimat 
mehr — das iſt's, was Sie mir ſagen ſollen. 
Nicht wahr?“ 

Kurt ſchüttelte wehmüthig lächelnd den 
Kopf. „Nein, nein, Fräulein Ilſe,“ erwiderte 
er tief aufathmend — „im Gegentheil, ich 
komme, um Ihnen zu ſagen, daß es eine 
Heimat für Sie giebt, auf die Sie volles 
Anrecht haben, einen Beſchützer und nahen 
Verwandten ſtatt des Onkels, der nie Ihr 
Onkel geweſen,“ und dann erzählte er ihr 
alles wie eine auswendig gelernte Aufgabe, 
ohne ſie anzublicken, das Auge ſtarr hinaus 
gerichtet in die Ferne. 

Nur ſo konnte er die Erzählung zu 
Ende bringen, die Ilſe mit keinem Wort 
unterbrach. 

Den Kopf leicht vornüber gebeugt, die 
Lippen geöffnet, wie in ſprachloſer Ueber⸗ 
raſchung, die Hände auf den Knieen gefaltet, 
lauſchte ſie ſeinen Worten, und nur der jähe 
Wechſel der Farbe auf den Wangen zeigte, 
daß ſie dem, was er ſagte, folgte und 
es verſtand. 

„Und ſo iſt denn kein Zweifel!“ endigte 
Kurt mit gepreßter Stimme. „Was ich erſt 
für unglaublich hielt, ſcheint mir jetzt unbe⸗ 
dingte Wahrheit. Die Worte des Freiherrn, 
das Bild meiner Mutter, meine eigenen Er⸗ 
innerungen — alles ſtimmt überein! Ilſe, 
Sie ſind meine Schweſter, meine Mutter iſt 
die Ihrige geweſen, und,“ fügte er plötzlich, 
von ſeinen Gefühlen überwältigt, hinzu: 
„Gott der barmherzige mag mir helfen, es 
zu tragen — zuweilen denk' ich, es iſt nicht 


möglich!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


zur Strecke. Zur Abendtafel bei 
Ihren Majeſtäten im Neuen Palais war der 

Erbprinz von Solms und Gemahlin geladen. 
— Heute Vormittag 7¼ Uhr unternahm 
Se. Majeſtät der Kaiſer einen Spazierritt 
über Bornim. Von 4 Uhr ab arbeitete Se. 
Majeſtät mit dem Kriegsminiſter, General⸗ 
lieutenant von Goßler, und dann mit dem 
Chef des Militärkabinets, Generaladjutanten 
General der Infanterie von Hahnke. Später 
beſichtigte Se. Majeſtät zwei Mannſchaften 
der Leibgendarmerie in der Tropenausrüſtung. 

. Der Kaiſer gedenkt ſich vor Antritt 
ſeiner Paläſtinareiſe auf 8 bis 10 Tage nach 
Rominten zu begeben, wohin ihn die Kaiſerin 
begleitet. An der Paläſtinareiſe werden auch 
einige Oberpräſidenten Theilnehmen, falls 
die Landtagswahlen vorher ſtattfinden. 

** Der Kaiſer wird nach Beendigung der 
diesjährigen Herbſtmanöver nach Schweden 
reiſen, um dort dem König Oskar einen 
mehrtägigen Beſuch abzuſtatten. Von dort 
zurückkehrend, beabſichtigt der Kaiſer, wie 
ſchon früher gemeldet, am 23. September der 
Einweihung des neuen Hafens in Stettin 
beizuwohnen und an demſelben Tage nach 
5 zum Jagdaufenthalt ſich zu be⸗ 
geben. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen, 
Staatsminiſter v. Bülow begab ſich geſtern 
wieder zum Immediatvortrag beim Kaiſer 
nach Potsdam. Dieſer Vortrag ſteht mit 
der Kundgebung des Zaren in Zu⸗ 
ſammenhang. 

— König Albert von Sachſen hat das 
Protektorat über das im Jahre 1900 in 
Dresden abzuhaltende XIII. deutſche Bundes⸗ 
ſchießen übernommen. 

— Prinz Heinrich iſt an Bord der 
„Deutſchland“ am 30. Auguſt von Decaſtri 
nach Baraconta abgereiſt und beabſichtigt am 
6. September von dort nach Wladiwoſtock 
abzureiſen. 

— Nachdem Fürſt Hohenlohe heute von 
ſeinen ruſſiſchen Beſitzungen wieder in Berlin 
eingetroffen, fand nachmittags 5 Uhr in der 
Amtswohnung des Reichskanzlers unter deſſen 
Vorſitz eine Sitzung des Staatsminiſteriums 
ſtatt. 

— Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Nau⸗ 
heim gemeldet: In Anerkennung der erfolg⸗ 
reichen Behandlung der Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich wurde dem behandelnden Arzt Profeſſor 
Dr. Schott der Orden der Eiſernen Krone 
verliehen. 

— Der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes, 
von Podbielski, trifft am 3. September zu 
einem dreiwöchigen Aufenthalt in Schreiber⸗ 
hau ein. 


— Der bisherige General-Konſul in 
Yokohama Dr. Schmidt⸗Leda iſt zum deutſchen 
Miniſter⸗Reſidenten bei den Vereinigten 
Staaten von Venezuela ernannt worden. 

— Aus Friedrichsruh wird gemeldet, 
daß das Mauſoleum des Fürſten Bismarck 
kontraktlich bis zum 15. November fertig⸗ 
geſtellt ſein ſoll. 

— Ueber den Peterspfennig machte auf 
dem Katholikentage Weihbiſchof Dr. Schmitz 
nähere Angaben. „Der Papſt bedarf zu den 
nothwendigen Auslagen für die allgemeine 
Verwaltung der Kirche jährlich ſieben Mill. 
Franken. Von dieſen ſieben Millionen 
Franken ſind drei Millionen geſichert von 
einer Stelle, die ich nicht nennen will. Vier 
Millionen müſſen aufgebracht werden durch 
den Peterspfennig der Katholiken der ganzen 
Welt. Bis vor zwei Jahren war der Er⸗ 
trag des Peterspfennigs ſo groß, daß mehr 
als vier Millionen einkamen und der heilige 
Vater in der Lage war, Unterſtützungen zu⸗ 
zuwenden zu den verſchiedenſten Zwecken. 
Seit zwei Jahren ſind die Sammlungen des 
Peterspfennigs nicht mehr auf vier Millionen 
gekommen, ſondern kaum auf 2¼ Millionen. 
Aus Amerika und Spanien hören die großen 
Spenden ſeit dem ſpaniſch⸗ amerikaniſchen 
Kriege auf. Frankreich iſt zurückgegangen 
in ſeinen Spenden ſchon ſeit 5 bis 10 Jahren, 
und unter allen Ländern ſpendet kein Land 
ſo wenig zum Peterspfennig, wie das katho⸗ 
liſche Oeſterreich.“ Der Redner knüpfte 
hieran Klagen, daß es nicht ſo weiter gehen 
könne, daß die deutſchen Katholiken ſich 
organiſiren müßten, um weit größere 
Summen für den Papſt aufzubringen. „Vol⸗ 
taire hat geſagt: „Kein Geld, kein Mann.“ 
Ein Satz, den ich nicht in allen Konſequenzen 
unterſchreiben will, aber wohl darf ich 
ſagen: „Kein Geld für den Papſt — auch 
kein freier Papſt.“ Der heilige Vater muß 
in die Lage verſetzt werden, ſo ſorglos und 
frei die Kirche Gottes zu regieren, daß ſelbſt 
die Möglichkeit ausgeſchloſſen bleibt, irgend 
ein Vertreter einer anderen Nation würde 
es wagen, dem heiligen Vater vorzuhalten, 
der Peterspfennig würde zurückgehen, wenn 
der hl. Vater nicht die ſpeziellen Wünſche 
einer Nation erfülle. 

— Die Berliner kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungsſchulen werden demnächſt vom Staat 
übernommen. 


* 


— Dem allgemeinen Verbande deutſcher 
landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften, welcher 
gegenwärtig in Karlsruhe ſeine Jahresver⸗ 
ſammlung abhält, gehören im ganzen 
Einzelgenoſſenſchaften, nämlich 3720 Spar 
und Darlehnskaſſen, 1258 Bezugs⸗ und u 
ſatzvereine, 897 Molkereien und 186 ſonſtige 
Genoſſenſchaften an, gegen das Vorjahr ein 
Zuwachs von 1702 Genoſſenſchaften. 
Zentralkaſſen des Allgemeinen Verbande 
hatten 1897 einen Umſchlag von 405 Mill 
Mark, die anderer Provinzial⸗ und Landes 
verbände einen ſolchen von 140 Millionen, di 
des Neuwieder Verbandes von 270 Mill 
Mark. Der Geſammtumſatz betrug 189% 
265, 1896 451 und 1897 bereits 818 Mill 
Mark. Das Betriebskapital belief ſich aul 
82 Millionen, die Haftſummen auf 54 Mil 
Mark. Die Zentral⸗Einkaufsgenoſſenſchaftel 
im Allgemeinen Verbande haben für 17 Mill. 
Mark Waaren bezogen, 3 Millionen mehl 
als im Jahre zuvor. Die Butterverkaufsver 
bände haben 1897 für 5 Millionen Malt 
Butter abgeſetzt. In der Jahres- Ver 
ſammlung zu Karlsruhe wurde in Bett 
der Butterverkaufsverbände, über wel 
auch Herr Plehn -Gruppe in Weſtpreußel 
referirte, mit deſſen Befürwortung folgen 
Reſolution angenommen: „Es iſt wünſchens 
werth, in allen Provinzen bezw. Länder 
oder für mehrere kleine Landestheile 3 
ſammen, Butterverfaufs = Verbände zu be 
gründen und dieſe zu mehreren Zentralſtellel 
behufs gemeinſamen Betriebes und Berl 
fluſſung der Beſchaffenheit und vor allen 
behufs Gewinnung von Einfluß auf die 
Preisnotirung zuſammenzuſchließen. Der 
Anwalt wird erſucht, die Angelegenheit den 
Ausſchuſſe für Molkereiweſen zu unten 
breiten.“ 

Dresden, 29. Auguſt. Am 27. ds. ver 
ſchied hier nach nur kurzem Krankenlagel 
kurz vor Beendigung ſeines 80. Lebensjahre! 
der königlich ſächſiſche Generallieutenant 3. 
Bernhard von Tettau. m 

Hamburg, 30. Auguſt. Se. königl. Hobel 
Prinz Albrecht von Preußen traf heute Vor 
mittag auf dem feſtlich geſchmückten Damm 
thor⸗Bahnhof hier ein und wurde ve 
Bürgermeiſter Versmann und Senator 2 
Hertz empfangen. Mittags beſuchte der Prin 
den Bürgermeiſter Dr. Lehmann. Um 2 
findet eine Hafenfahrt ſtatt, um 6 Uhr große 
Feſtmahl des Senats im Rathhauſe. 


Ausland. a 
Zürich, 30. August. Die Deutſchen Zürich 
hielten heute im Großmünſter eine Bismare 
Trauerfeier ab, an der 3000 Perſonen theil 
nahmen. Profeſſor Blümner hielt die Ge 
dächtnißrede. 5 
Rom, 30. Auguſt. Crispi vollendete ſeil 
großes Memoirenwerk, das in England 
ſcheinen wird. 4 
N 
Spanien und Amerika. 
Wie der „Times“ aus Manila unten 
28. Auguſt gemeldet wird, erhielt Gene 
Merritt Befehl, zur Theilnahme an 
Friedens⸗Konferenz ſich nach Paris zu! 
geben. Die Lage in Manila bleibt, obſch“ 
ſie nicht befriedigend iſt, unverändert. a 
Madrid, 28. Auguſt. Der Kriegsminiſt 
erſtattete der Königin⸗Regentin Bericht übe 
die Ankunft der Schiffe Isla de Luzon u“ 
Monſerrat, welche Truppen in die Heime, 
zurückgebracht haben. Auf der Isla de Luz 
ſind heimgekehrt: General Escario, 3° 
Offiziere und 2056 Soldaten; unter ihm 
100 Kranke. Während der Ueberfahrt trat 
32 Todesfälle ein. Auf der „Monjerrl 
befinden ſich 60 Schwerkranke. 
Der Miniſterrath hat noch keine El 
ſcheidung hinſichtlich der Ernennung „ 
Kommiſſare für die Friedensverhandlung 
getroffen; die Miniſter des Auswärtigen, © 
Juſtiz und der Kolonien wurden zu Berich 
erſtattern über den Geſetzentwurf ernan 
welcher zur Einleitung von Friedensverhal 
lungen ermächtigt. | 
London, 30. August. Die 
melden aus Manila vom 29. d. 5 
Hervorragende Kaufleute unterzeichneten eil 
Denkſchrift an Lord Salisbury, in welch 
dieſer gebeten wird, ſeinen Einfluß gelte! 
zu machen, um zu verhindern, daß die Span 
die Souveränetät auf den Philippinen zurü 
gewinnen. 
Manila, 30. Auguſt. Zwiſchen de 
Amerikanern und den Rebellen wird die Lal 
von Tag zu Tag kritiſcher. f 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 9. Auguſt. anden d Gaſthe 
beſitzer Jaſinski hat ſein Grundſtück an den Reit 
rateur Klein für 81000 Mk. verkauft. u 
Stuhm, 29. August. (Ein Wettturnen des IK 
egründeten Liebebezirks) fand hier am Sonni, 
att. Vertreten waren die Vereine Chriſtbug 
Graudenz, Marienburg (Männer-Turnverein i 
Friſchauf), Marienwerder, Neuteich, Rieſenben 
An den 28 Stuhm mit insgeſammt 101 Turnen 
An dem Wettturnen, welches in Weithochſprne 
Gewichtheben, Steinſtoßen, Dreiſprung und Hind 
nißlauf beſtand, betheiligten ſich 34 Tur 


A 


A 


Freiſe erhielten: Warkus U und Warkus I- 
raudenz, Flataue arienwerder, Jonas⸗Rieſen⸗ 


dag Stepke und Brandt - Marienwerder und d 


geil chere, Graudenz. Warkus II hatte 45, Patſchke 


nkte. 
Lokalnachrichten. 


125 ur Erinnerung. Am 1. September 1776, vor 
Luz Jahren, ſtarb in Hannover der Dichter 
nad wg Hölty. In ſeinen durch Korrektheit 
Lied Wohllaut der Sprache ausgezeichneten 
7 ern ſpricht ſich ein zarter Sinn für reinen, 
Shltrübten, Naturgenuß, Liebe zur Ruhe und 
fille des Landlebens, Luſt am Leben und fröh⸗ 
Seh Heiterkeit neben tiefer Schwermuth und 
A Mucht nach dem Tode aus. Er wurde am 
gel ezember 1748 in Marienſee bei Hannover 


boren 


8 Thorn. 31. Auguſt 1898. 
Der Berionalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Sar err Oberpräſident hat den Gutsbeſitzer 
und zu Bielawy zum Amtsvorſteher für den 
mtsbezirk Leibitſch ernannt. 
Bin b drſonalnotiz.) Der Büchſenmacher des 
mien ſer⸗Pataillons Nr. 2 Herr Wieſelmoſer ſcheidet 
it dem heutigen Tage aus ſeinem Verhältni 
ataillon aus und tritt in den Ruheſtand. 
Rerr W. hat dem Bataillon 27 Jahre ununter⸗ 
Milben angehört und hat im ganzen eine 37 jährige 
ilitärdienſtzeit hinter ich. 3 N 
man Militäriiches.) Die für die Brigade⸗ 
3 Aber der 70. Jufanterie » Brigade zugetheilte 
welbtbeilung des Feldartillerie-Regiments Nr. 35, 
läßebe ſeit geſtern in Mocker einquartiert ift, ver⸗ 
st morgen früh die hieſige Garniſon. 
1 tilt den Schießübungen auf dem hieſigen Fuß⸗ 
9 illerie Schießplatz haben die Fußartillerie⸗ 
egimenter von Linger und Nr. 11 in dieſem 
Jahre den Schluß gemacht. Das Fußartillerie⸗ 
Aiment Nr. 11 iſt heute Vormittag in die 
N arniſon wieder einmarſchirt und das Regiment 
ben. Linger iſt heute per Eiſenbahn nach Königs⸗ 
erg Aurüdtoeehrt. 
Schluß 
Morner Jußartillerie Schießplatz hat dort am 
fu 


ehe dunde ftarteten. An den Pferderennen be 
Ueb 
berg) und 11 (Thorn). Von beiden Radrennen war 


jan, olch ſtattlicher Damenflor das Sportfeſt ver⸗ 
e. 
anſtalter 


Y,neigenftein, die Preiſe zu vertheilen. 


Einleitung: So erhielt unſere diesjährige Schieß⸗ 
Abung und damit das Schießübungsjahr 1898 
nalen, ſo ſchönen Abſchluß, daß wir bis zum 
Aichſten Jahre der Stadt Thorn ein angenehmes 
dladenken bewahren werden. Zielrichter waren 
Al Herren Major Seydel und Major Röhrig. 
ER Starter fungirte Herr Hauptmann Richter. 
— Schiedsgericht ſetzte ſich zuſammen ans den 
erren Major Röhrig, Major Seydel, Major 
80 „Hauptmann Hartmann und Hauptmann 
aſtedt. Die Rennen waren offen für Offiziere 
28 9 Fußartillerie. Zu nennen war bis zum 
Einfatanſt mittags oder am Pfoſten mit doppeltem 
ab. 


J. Kartätſchen⸗Flachrennen. Diſtanz 
500 Mtr. Einſatz 20 Mk., Reugeld 10 Mk. Für 
Vierde aller Länder. Ohne Gewichtsausgleich. 
(Feen 19 gemeldeten liefen 6. Erſter Lt. Meyer 
Regt. 1) ſchwarzbr. Stute „Maibowle“ v. Arreſt. 
di eben een » Stute, Reiter Beſitzer. 2. Lt. 

e 


Weitzer. 3. Hauptm. Eichmann (Regt. 1) ſchwarzbr. 
4. 


5 et „Emmy-Lieſe“, Reiter Lt. Erd⸗ 
nt a Anjou a. d. Truth, Reiter 
bedönfe d. Nach ſchärfſtem Kampf um eine Länge 


ger 
5 La 


Einſatz 
ei, 
ubert (Regt. 1) „Treff“. 
eat, 15) „Queene“. . 
„Lorel“, 4. Lt. Schönfeld (Regt. 11) Ungenannter. 
n. Diſtanz 1800 
tz eugeld 10 Mk. Für Pferde 
11 Unterſchriften; 5 liefen. 2 
e⸗ 


4 h Zoch (Regt. 1) 


“ange, 5 Längen dahinter der vierte. 
4 Rad renn eden AD, nacgeriten, a 
b inſtanz ca. er. 
e 
arteten. Erſter Lt. Claeßen ll. 
(Heut. 15 d Schönfeld (fegt.11), 3. Lt. Bade 


egt. 11 

5. Radrennen für Unte er Fuß⸗ 
FE Distanz ca. Mett eher unter. 
Abeeche (Gagen Ur dt A ire 
De 11), 4. Obergefreiter Kamine (eien 
), 5. Obergefreiter Meiſter (Regt. 1), 6. Vice⸗ 


4 as (Regt. J). 
Trabreiten. i 

Einſatz 10 Mark, e „Ante Meter 
einem Pferderennen 25 Mt., in zwei 

in, Pferderennen 50 Mt. mehr. 105 ee Eu 
5 ftarteten. Erſter Lt. Claeßens (Regt. i), 5 W. 
„Veit“ Reiter Beſitzer 2. Pr.⸗t. Stuckenſchmidt 
giegt. 11) br. St. „Annuth“, Reit. Hauptmann 
Spiller, 3. Lt. Meyer (Regt. 1) ſchwarzbraune St. 
Prauſevekter (eye 1) 5. S a BE 
Bei. 5. Lk. Meyer (Regt. 1) br. Sf. Forelle. 


„Oberſt 


Lt.] die es ſeine Uneinigkeit 


egt. 1) br. St. „Forelle“, 


Reit. Beſ. Nach ſchärfſtem Kampf um einen Hals 
E Mit 10 Längen Entfernung folgte 
er dritte. 

Die intereſſanten Rennen mit ihrer praktiſchen 


Vereinigung verſchiedener Sports verliefen ohne Z 


Unfall. Zur Rennbahn wurde ein Entree von 
50 Pfennig erhoben. 

(eue Nebenbahnen.) Am 1. September 
d. Is. werden im Bezirk der Eiſenbahn⸗Direktion 
Königsberg die Nebenbahn Rothfließ⸗Rudezany 
mit den Stationen Biſchofsburg, Dombrowken, 
Sorquitten, Sensburg, Peitſchendorf, Kollogienen 
und Alt⸗Ukta und die Theilſtrecke Nordenburg⸗ 
Angerburg der Nebenbahn Gerdauen⸗Angerburg 
mit den Stationen Perlswalde und Angerburg 
für den Perſonen⸗, Gepäck⸗, Leichen⸗, Stück⸗ und 
e e Vieh⸗ und Fahrzeug⸗Verkehr 
eröffnet 
Auf der Uferbahn) trafen heute drei 
Wagen ruſſiſcher Spiritus ein, die zur Verladung 
mit Dampfer nach Neufahrwaſſer vorläufig im 
Zollſchuppen an der Weichſel e ſind. 

— (Submiſſion.) Heute Vormittag ſtand 
um 11 Uhr vor dem Herrn Stadtbaurath Schultze 
Termin an zur Vergebung der Erd⸗ und Maurer⸗ 
arbeiten incl. Materialienlieferung für die Funda⸗ 


Bj mentirung zu dem an der Ecke der Heppner⸗ und 


Mellieuſtraße zu erbauenden eiſernen Petroleum⸗ 
ſchuppen. Es waren zehn Offerten eingegangen, 
und fordern die Herren Paul Richter 6844,66 Mk., 
L. Bock 6882,80 Mk., A. Teufel 5775,74 Mk., Kleintje 
6648,49 Mk. Immans und Hoffmann 6217,18 Mk., 
Ulmer und Kaun 6709 Mk. Rob. Thober 6179,96 Mk, 
Konrad Schwarz 6622,21 Mk. Joh Stropp 6175,90 
Mk., Soppart 8051 Mark. Die Zuſchlagsfriſt iſt 
drei Wochen. 

— CJagdperpachtung) Die Jagd auf 
der Feldmark Altan hat Herr Förſter Großmann 
zu Weißhof für den Preis von 49 Mark jährlich 
auf drei Jahre gepachtet. 7 x 

— (Angeblidher franzöſiſcher Spion.) 
Polniſche Blätter schreiben: „Unlängſt reiſte 
über Thorn ein Herr Nowitzki aus Metz um 
in Deutſch⸗Eylau mit ſeiner Familie aus Polen 
(wohin ihm die Rückkehr nicht geſtattet iſt) 
zuſammen zu treffen. Unterwegs unterhielt er ſich 
mit einer Militärperſon aus Metz, welche eben⸗ 
falls zum Beſuche von Verwandten reiſte. Während 
des Aufenthalts des N. in Deutſch⸗Eplau erſchien 
am 14. d. Mts. in ſeinem Hotelzimmer ein Polizei⸗ 
19 mit einem Agenten, um ihn als angeb⸗ 
lichen franzöſiſchen Spion zu verhaften. Da jedoch 
die Vernehmung wie auch die Durchſuchung jeiner 
Effekten keinen Anhaltspunkt für den Verdacht bot 
und Herr N. ſich auch als preußiſcher Unterthan 
legitimiren konnte, jo wurde er auf freiem Fuß 
belaſſen. Die polizeiliche Maßnahme erfolgte in⸗ 
folge Anzeige eines Mitreiſenden, welcher in Herrn 
N. wegen ſeines Spitzbartes und da er ſich in 
franzöſiſcher Sprache unterhielt, einen franzöſiſchen 
Spion vermuthete und die Militärperſon für ſeinen 
Genoſſen hielt. Die „Gaz. Tor.“ meint dazu 
biſſig: Und nun höhnen die Deutſchen über die 
Franzoſen, daß ſie überall preußiſche Spione 
wittern! 

— Ein kritiſcher Tag) erſter Ordnung 
ſoll der heutige 31. Auguſt nach Falb ſein. 

— (Die Schweineſeuche) iſt unter dem 
Schweinebeſtande des Arbeiters Stanislaus Zul⸗ 
kowski in Leibitſch ausgebrochen. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— Von der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 0,16 Mtr. über 9. W SW. 
Angekommen ſind die Schiffer: Wilh. Hoffert 
leerer Kahn von Nieszawa nach Bromberg; 
Leon Roſtowski, Auguſt Lengowski, beide Kähne 
mit Feldſteinen von Nieszawa nach Graudenz; 
Woltersdorf, Kahn mit Getreide von Plock nach 
Danzig; Johann Kalwaſchinski, Kahn mit Zucker 
von loclgwek nach Danzig; Michael Jabs 
Kahn mit Schwefel und Blech, Johann Schmigel, 
Kahn mit Roheiſen, beide von Danzig nach 
Warſchau. Abgegangen ſind die Schiffer: J. 
Scheffera, Kahn mit Kohlen von Thorn nach 
Antoniewo; Michael Sommerfeldt, Alexander 
Kopczinski, Johann Tuſchinski, ſämmtlich mit 
leeren Kähnen von Thorn nach Bromberg. 


l Steinau, 28. Auguſt. (Landwehrverein.) 
Heute Nachmittag 1 Uhr verſammelte 
Verein im Lokale di ] 1 
um das Gedächtniß an den dahingeſchiedenen 


= 


= 


] ſich der 
okale des Gaſtwirths Baumann hier, 


Namen „der eiſerne Kanzler“ brachte. Obwohl 
er zu ſeltener Höhe menſchlicher Größe gelangte, 
at er doch in weiſer und vornehmer Selbſt⸗ 
eſchränkung ſtets Maß gehalten. Mit dem 
auber ſeiner Perſon und ſeiner Eigenſchaften 
gewann er die Herzen aller Deutſchen. Wenn an 
ſeinem Sarge der Prinzregent Luitpold von 
Bayern einen Kranz aus Edelweiß und Alpen⸗ 
roſen niederlegen ließ, der die Widmung trug: 
„Dem großen Kanzler einen letzten Gruß aus 
Bayerns Bergen“, jo iſt das gewiß ein Beweis 
dafür, wie populär er bei den ſüddeutſchen Brüdern 
war, die lange dem Gedanken der Reichseinheit 
widerſtrebten. Mögen wir daher dem großen 
Kanzler in ſeinen Eigenſchaften als Menſch, als 
Ehriſt und Staatsbürger ſtets nacheifern, ſein 
ſtolzes und ſchönes Wort: „Wir Deutſche fürchten 
Gott und ſonſt nichts in der Welt“, zu unſerer 
Loſung machen und allezeit feſt und treu wie er 
zu Kaiſer und Reich ſtehen.“ Der Geſang 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ beendete 
die Gedächtnißfeier. Hieran ſchloß ſich die Feier 
des Stiftungsfeſtes, ſowie des Sedantages, die 
in einem Ausflug nach dem Lulkauer Park beſtand. 
Herr Zeyſing, ſowie Herr Asfahl hatten in liebens⸗ 
würdiger Weiſe Fuhrwerke für die Mitglieder 
geſtellt, die keine eigene Fahrgelegenheit hatten. 
Ihnen ſchloß ſich eine lange Reihe von Wagen 
anderer Mitglieder mit ihren Familienange⸗ 
hörigen an, welche von Herrn Zehſing geführt 
wurde. Unter flotter Marſchmuſik gings nach 
dem Ausflugsorte. Nach der Ankunft dortſelbſt 
hielt unter dem grünen Dache der Tannen des 
Parkes in Lulkau Herr Lieutenant Zeyſing an die 
Mitglieder eine auf die Feier bezügliche, tief zu 
Herzen gehende Rede. Er knüpfte an die abge- 
haltene Gedächtnißfeier Bismarcks an und führte 
aus, wie auch der Sedantag mit zu den Werken 
Bismarcks gehöre. Unſer Kaiſer Wilhelm I. hat 
an der Bahre des großen Kanzlers gelobt, das, 
was ihm Bismarck durch ſeine Arbeit unter ſeinen 
Vätern erworben, treu zu erhalten und weiter 
auszubauen. Wir, die wir hier in den Oſtmarken, 
wo ſo vielfach antideutſche Strömungen das 
Werk jener großen Männer zu zerſtören ſuchen, 
uns vereinigt haben zur Stütze für Kaiſer und 
Reich, wir wollen heute aufs neue geloben, 
unſerem geliebten Kaiſer treu zur Seite zu ſtehen, 
damit er ſein Gelübde erfüllen kann. Den Schluß 
bildete ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf 
den Kaiſer, woran ſich das Singen der National⸗ 
hymne ſchloß. Als der Tag zu Ende ging, wurde 
der Rückweg angetreten. Im Vereinslokale 
blieben die Mitglieder dann noch längere Zeit 
fröhlich beiſammen. Jeder Theilnehmer an der 
wohlgelungenen Feier weiß den Veranſtaltern der⸗ 
ſelben für die beranftalteten ſchönen Stunden 
Dank. — Leider iſt einer Dame aus Steinau, die 
ſich an dem Ausfluge betheiligte, ihre goldene 
Uhr nebſt Kette im Lulkauer Park verloren ge⸗ 
gangen. Dem Finder, der die Uhr bei Herrn 
Th. Harbarth⸗Steinau abliefert, ſteht eine Be⸗ 
lohnung in Ausſicht. 


Sport. 


Zum Kampf um den großen Preis 
von Berlin am Sonntag ſchreibt der 
„Lok.⸗Anz.“ u. a.: Arend, der vor wenigen 
Tagen ſich noch gerühmt hatte, daß er beſſer 
als Bourillon ſei, war geſchlagen — und wie 
geſchlagen! Wer dieſen durchaus fairen 
Kampf mit angeſehen hatte, konnte an der 
Form der Fahrer nicht mehr deuteln. Da 
halfen keine Entſchuldigungen; die Chancen 
waren gleich, und nur Können und Taktik 
hatten zu entſcheiden. Und Arend ſelbſt war 
ſchon vorher davon überzeugt, daß er beſiegt 
werden würde, denn ſonſt hätte er nicht bis 
zum letzten Augenblick darauf beſtanden, daß 
ihm 1000 Mark garantirt würden. Die 
Ausländer, welche mit ihm ſtritten, bean⸗ 
ſpruchten dieſe Garantie nicht, ſie wußten, 
was ſie konnten. 


Mannigfaltiges. 


Berlin 31. Auguſt. Ueber die Friedens⸗ 
kundgebung des ruſſiſchen Kaiſers 
liegen heute u. a. noch folgende Meldungen und 
Telegramme vor: 

Die Friedenskonferenz ſoll, wie die Londoner 
„Daily News“ erfahren haben wollen, vorausſicht⸗ 
lich in Kopenhagen tagen. 

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Wien tele⸗ 
graphirt: „In hieſigen politiſchen Kreiſen iſt die 
Meinung über die diplomatiſchen Ergebniſſe der 
Anregung des Kaiſers von Rußland ſehr getheilt. 
Man hält zwar dafür, daß die Mächte die Theil⸗ 
nahme an der Konferenz nicht ablehnen werden, 

laubt aber, es ſei ausgeſchloſſen, daß auf der 

onferenz aktuelle Fragen der Politik zur Be⸗ 
rathung gelangen könnten. Die Konferenz könnte 
nur einen theoretiſchen Charakter tragen; im 
beſten Falle könnte ein Abkommen getroffen 
werden, wonach ſich die Staaten verpflichten, die 
Rüſtungen nicht über den status quo zu erheben. 
Entgegen anderweitigen Meldungen wird ver- 
ſichert, daß der Zar keinem anderen Herrſcher vor⸗ 
her von ſeiner Abſicht Mittheilung gemacht hat. 

London, 31. Auguſt. Die „Times“ jagen, die 
Abrüſtungskonferenz könne nur dann zuſammen⸗ 
treten, wenn man ſich vorher über eine beſtimmte 
Grundlage geeinigt habe, welche nur der status 
quo ſein könne. 

Moskau, 31. Auguſt. Im Auftrage 
Kaiſer Wilhelms II. legte Geueraladjutant 
von Werder im Beiſein der deutſchen 
Offizier⸗Deputation einen prachtvollen Kranz 
am Denkmal Alexanders II. nieder. 

Rom, 30. Auguſt. Der ruſſiſche Miniſter⸗ 
reſident beim päpſtlichen Stuhl, Tſcharykow, hat 
heute dem Staatsjekretär Rampolla den Text der 
Note des ruſſiſchen Miniſters des Neußeren 
Grafen Murawiew, betreffend den Frieden, über⸗ 
reicht. Der Kardinal⸗Staatsſekretär wird die 
Note offiziell beantworten. Der Papſt hat den 
Eur 1 doch es telegraphiſch zu 

r. don ihm in hochherziger Weiſe ergriffenen 
Initiative beglückwünſcht. € „„ 


Rom, 30. Auguſt. Auf der i = 
fichert, daß bei RR RE 
Venedig auch ein Meinungsaustauſch über den 
Abrüſtungsvorſchlag des Zaren ſtattfinden wird. 

Paris, 30. Auguſt. Eine Note der 
„Agence Havas“ beſagt: Im Kabinet des 
Kriegsminiſters wurde heute Oberſtlieutenant 
Henry verhört und bekannte ſich ſelbſt als 
Urheber des Briefes vom Oktober 1896, 
worin Dreyfus genannt wird. Der Kriegs⸗ 
miniſter befahl die ſofortige Verhaftung 
Henry's, der nach der Feſtung Mont Valerien 
gebracht wurde. 

Paris, 31. Auguſt. Der Zuſammenhang 
des Geſtändniſſes des Oberſtlieutenants 
Henry iſt folgender: In einer Erwiderung 
auf die Interpellation Caſtellin in der 
Deputirtenfammer vom 7. Juli d. 38. hat 
der Kriegsminiſter Cavaignac von 3 Schrift⸗ 
ſtücken als den am meiſten belaſtenden ge⸗ 
ſprochen und geſagt: Thatjächlich iſt im dritten 
Schriftſtück Dreyfus mit vollem Namen ge⸗ 
nannt. In demſelben heißt es: „Ich werde 
ausſagen, daß ich niemals Beziehungen zu 
Dreyfus gehabt habe. Sagen Sie ebenſo 
aus, wie ich. Man darf niemals von irgend 
wem erfahren, was mit ihm vorgegangen iſt.“ 
Als Urheber dieſes Briefes hat ſich der ver⸗ 
haftete Oberſtlieutenant Henry bekannt. 

Paris, 31. Auguſt. Es geht das Gerücht, 
der heutige Tag bringe noch große Ueber⸗ 
raſchungen. Das Verhör und die Verhaftung 
des Oberſten Paty du Clam ſowie mehrerer 
anderer Offiziere ſoll bevorſtehen. Der 
Kriegsminſter beſuchte heute Vormittag 
den Oberſten Piquart im Gefängniß 
und erhielt von dieſem die Namen aller 


mit Eſterhazy kompromittirten Offiziere. 


Fürſten Bismarck zu begehen. Nachdem der (Die Unterſchlagungsaffaire) o 8 4 
orfigende Herr Lieutenant Zeyſing⸗Neuhof die bei der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Die Blätter halten eine Reviſion des Drey 
en ,, Her Miniker des 
* . N . . 
Derjelbe führte etwa folgendes ang: A die hat der verſtorbene frühere Kaſſenrendant F. Aeußern hat ſich über die Jerwirklichung des 
uli 


Schatten der kurzen Sommernacht des 30. 


ſich über den Sachſenwald lagerten, da drickte 
dem großen Kanzler 


ganz unerwartet der Tod 
den Kranz der Unſterblichkeit auf das Haupt und 
verſetzte unſer ganzes Volk in tiefe Trauer um 
den großen Verluſt. Die Kirchenglocken ver⸗ 
kündeten die Trauerbotſchaft in Stadt und Land. 

eind und Freund des groben Todten, In⸗ und 
Ausland, waren tief erſchüttert, als das Herz des 
größten Mannes dieſes Jahrhunderts aufgehört 
hatte zu ſchlagen. Wir, unſer ganzes Volk und 
Vaterland, verdanken dieſem Manne unendlich 


viel. Er hat Deutſchland aus der Schmach, in 


be en herausgeriſſen 
und zu nie gekannter Höhe emporgehoben. Der 
Bau des Reiches iſt von ihm ſo feſt gefügt, daß 
ſein Beſtand wohl zu hoffen iſt, wenn das junge 
Volk der Deutſchen in den s 
Väter aus der großen Zeit wandelt. Die Ge⸗ 
ſchichte eines halben Jahrhunderts müßte aufge⸗ 
rollt werden, wollte man alles anführen, was 
Bismarck für uns gethan. Der Zweck dieſer 
Stunde ſoll der ſein, daß wir 1. Gott beſtändig 
danken, der dieſen gewaltigen Mann unſerem 


Volke erweckte, 2. aber auch nie vergeſſen, dem 
letzteren ſelbſt unſeren Dank abzutragen. Dies 
wird dadurch geſchehen, daß wir das Unſterbliche 
i Werke und ſeine Tugenden, wodurch 
er im Herzen des Volkes beſſer fortleben wird 
als in Stein und Erz, uns zum Vorbilde nehmen. 
ſo thaten⸗ 
en, ſo wird 
Kraft 
erfüllt werden, die ſeinen Beſtand für alle Zeiten 
Kaiſern in 
unentwegter Treue gedient, mit ſeltener Energie 
-W. alles Un⸗ und Widerdeutſche bekämpft, was ihm 
viel Haß eingetragen; doch hat er nie anderes 
gethan, als wozu ihn ſeine patriotiſche Ueber⸗ 
eugung trieb. Menſchenfurcht kehrt, er N 

e er durch, 
und mochte eine ganze Welt von Widerſachern ſich 
ihm entgegenſtellen, was ihm mit Recht den 


an ihm, ſeine 


Wenn wir ſo chriſtlich, ſo bentii, 
mächtig, jo treu und wahr wie er leb 
fein Werk, das deutſche Reich, mit der 
Er hat 4 Königen und 3 


ſich 


ert. 


as, was er für recht erkannte, 


Fußtapfen ſeiner 


Unterſchlagungen in Höhe von 23000 Mk. Pl 


begangen, die von der Reichskaſſe gedeckt 
werden müſſen. Die Angelegenheit dürfte 
übrigens verſchiedene Verſetzungen zur Folge 
haben. 

(Die Peſt in Indien.) In der 
Präſidentſchaft Bombay ſind in der letzten 
Woche über 2300 Todesfälle an der Peſt 
vorgekommen, darunter 156 in der Stadt 
Bombay ſelbſt. Die Lage in Karratſchi und 
Kalkutta iſt unverändert. Im Staate 
Haiderabad iſt ein neues Ausbrechen der 
Seuche feſtgeſtellt worden; aus der Präſi⸗ 
dentſchaft Madras werden einige Todesfälle 
gemeldet. 

(Lon den gefangenen Franzoſen.) Die 
Gebeine der im Jahre 1870/71 in Glatz in der Ge⸗ 
fangenſchaft geftorbenen 98 Franzoſen werden in 
dieſem Jahre im Auftrage der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung nach der Heimat befördert werden. Die 
Verhandlungen find, wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, 
im vollen Gange. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 31. Auguſt. Der Kaiſer empfing 
geſtern Vormittag im Neuen Palais den 
Kriegsminiſter v. Goßler zum Vortrag. 
Wie nachträglich bekannt wird, kamen bei 
der Ausfahrt des Kaiſers am Sonnabend 
Vormittag beim Paſſiren der Cornelius⸗ 
brücke beide Pferde zu Fall, da ſie ſich auf 
der abſchüſſigen Brückenſeite wegen der 
mangelhaften Sandſtreuung nicht halten 
konnten. Der Kaiſer verließ den Wagen, 
bis die Thiere wieder aufgerichtet waren, 
und ſetzte dann ſeine Fahrt fort. 


anes des Zaren und das Ergebniß der inter⸗ 
nationalen Konferenz ſehr ſteptiſch ausgeſprochen. 
Am Hofe kam die Kundgebung außerordentlich 
überraſchend. 


Verantwortlich für die Redaktton: 


Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner 9551, 50 FR 
Tend. Fondsbörſe: befeſtigt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21670 
Warſchau 8 Tage 16—25 
Deiterreichiiche 


Preußiſche Konſols 3 %% . a 
Preußiſche Konſols 3½ % . 


Lei 


Deutſche Reichsanleihe 3%, / 25 
. 8 3% neul. II. 91—00 
Weſtpr. Pfandbr.3/½% „ „99 80 
Poſener Pfandbriefe De % . 9-8 
Polnische 1 4775 100 — 70 
Türk. 1% Anleihe C . . . | 26-80 
Sea e Rente 4% . . | 275 
umän. Rente v. 1894 4%è , | 93—80 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 202—00 
Laber Bergw.⸗Aktien . [179—00 
horner Stadtanleihe 3%, % | 98-75 
Weizen: Loko in Newyork Oktb.  77e 
Spich: k 
Weir Into Ba ar): 53-50 


Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3%, pCt. Londoner Diskont 2½ pCt. 


Königsberg, 30. Auguſt. (Spiritus bericht) 

ro 10000 Ltr. pCt. Ohne Zufuhr, unverändert. 

piritus loko 70 er nicht kontingent. 54,50 Mk. 

Br., 5320 Mk. Gd., —.— Mk. bez., 1 nicht 

e 54,50 Mk. Br., 52,80 Gd. 
bez. 


—.— 


Statt befonderer Meldung. 
1 Die Geburt eines Jungen 


zeigen an 


4 
& 
3 
* 


Thorn den 31. Auguſt 1898 
Diviſionspfarrer Strauss 
u. Frau Bertha geb. Springmann. % 


CFC - i f 
Sreimillige S Ausführung sänmil. vorkommenden Malerarbeiten. S 
3 Einfache, ſowie die elegantesten Arbeiten, wie 
er ji ei U erun U. D Blumenstücke, Früchte, allegorische Figuren, Land- S 
Freitag den 2. September schaften, ferner Ornamente in allen Stylarten, zu Wand⸗ 
n Son und Deckenmalereien, auch Kirchenmalereien werden gut S 
e e ee de und preiswerth ausgeführt. ü A rn) 
Biefigen Königl. e er Indem ich die Pechren Serrichaiten, bitte, mich mit ® 
2 ; 5 6 i ıfträgen beehren zu wollen zeichne 
2 goldene Herrenuhren, 2 baldigen Apfträa b Hochachtungsvoll & 


Nufßzbaum = Herrenichreib- 
tiſche, 2 Kommoden, 1 gr. 
Badewanne, 12 Stühle, 1 
Spieltiſch, Betten, 2 Bett⸗ 
geſtelle, mehrere Regale, 
2 Kaiſerbüſten, 1 großen 
Feldſtuhl und verſchiedene 
andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Hehse, Nita, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Montag den 19. September 
d. Is. morgens von 9 Uhr ab 
werden auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne etwa 


30 ausrangirte Dienſtpferde 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Baarzahlung verkauft. 
Thorn den 30. Auguſt 1898. 
Ulanen⸗Regiment v. Schmidt 
Nr. 4. 


Konzeſſ. Bildungsanſtalt für 
Kindergärtnerinnen. 


Der Winterkurſus beginnt den 1. 
Oktober. Auf Wunſch: Privat- 
Kurſus. „Einführung in Fröbels 
Erziehungsweiſe“. Anmeldungen 
nehme bereits entgegen. 

Emma Zimmermann, 
geb. Ernesti, 
Thorn, Brauerſtraße 1. 


Möbel-, 


Otto Stolp, Malermeister, 


Jakobsſtraße 9 und Kloſterſtraße 4 
empfiehlt ſich zur 


Otto Stolp, Malermeiſter. 


Spiegel- und Polsterwaaren- 
Magazin 


P. Trautmann - Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 
derechtestrasse 11 u. 13. 


N 7 
ter- Sevi 7 


ist die Krone aller 
Kaffeeverbesserungsmittel 


Gründlichen 
Unterricht 


Theorie. RS 
F. Char, 


PER x. 
Musikdir. So 


Maisölkuchen, 
Melaſſefutter 


offerirt unter Garantie rein, friſch 
als ſehr gutes Futter ab Lager 
Thorn 5 Mark per 50 Bar. 
bei Wag.⸗Ladungen franko Station zu 
den billigſten Preiſen. 


H. Safian. 
Feinſtes Schweineſchmalz 


aus ausgewähltem Material, garantirt 
frei von jedem fremden Zuſatz, 

pro Pfd. 40 Pf. 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


lie 


zum Preiſe von 
(Porto und Verpackung nach aus 


Größte Leiſtungsfähigkeit 
Neueste Fagons. Bestes Material.“ 


Die Uniform-Müben-Fabrik 
U. Kling, Thorn, Breiteftr. 7, 


Ecke Manerftraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 

Größtes Lager in Militär⸗ 
und Bameten⸗Effekten. 
Mein großes Lager in 


Schuhmaaren 
muß bis zum 1. Oktober geräumt 
ſein und verkaufe ich daſſelbe daher zu 
jedem annehmbaren Preiſe aus. 

90 F. Dopslaff, 
Heiligegeiſtſtraſte 17, 


mit 
vicia villosa, 
garantirt friſche Saat, offerirt 


H. Safian. 


Fr. schwed. Preisselheeren 


zum einkochen empfiehlt 
A. Kirmes. 


auf 


ihre 


Holz-, Leder-, Papp- 
Waaren 


zum brennen, bemalen 
und ſchnitzen. 


Schnitzukenſilien. 


Alle Arten 


Holzbeizen und 
Lacke. 


Jaſt neues 


Fahrrad 


ſofort billig zu verkaufen. 
P. Foerster, Neuſtädt. Markt 12. 


des Deutſchen Reiches 


in 8 Farben hergeſtellt, 84/98 cm groß, 


Erpedition der „Thorner Preſſe“ 


Ausverkauf 


megen Geſchäfts- Verlegung 
nzu herabgeſetzten Preiſen. ug 


Von Ende September befindet ſich mein Geſchäftslokal gegenüber, 


Segleritrage Nr. 25. 
Raphael Wolff. 


‚Acetylen-Beleuchtung 


Metall- und Holy, 


ER 


6000 Mark 
d. J. z. verg. Von wem, ſagt d. Exp. d. Z. 


Großer Glasſchrank, 


für jedes Geſchäft paſſend, 2 große 
Kleiderſchränke, 1 Hängelampe 
billig zu verkaufen. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Elegante neue Salongarnitur, 
Paneelſopha, Schreibtiſch, Staffelei ꝛc. 
umzugshalber zu verkaufen. Wo, zu 
erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Stadtreisender 


für einen allgemeinen patentirten Ar- 
tikel geſucht. Hoher Verdienſt. Off. 
unter 8. C. an die Exp. d. Ztg. erb. 


2 Nädchen oder Knaben, 


die hier die Schule beſuchen, finden eine 
gute Penſion Tuchmacherſtraße 11, J. 


fert 
80 Pfennigen 


wärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr) 


Internationale Geſellſchaft Berlin, 


der Fachausſtellung 1898 zu Berlin einzige für Deutſchland 
ertheilte goldene Medaille erhalten, 
empfiehlt 
unter bloßem Waſſerverſchluß, alſo vollſtändig gefahrlos arbeitenden 
Apparate zur Bel. uchtung von 


Städten, Gaſthöfen, einzelnen Häuſern elt. 


Nähere Auskunft ertheilt und Beſichtigung der hier vorhandenen 
Beleuchtungsanlage geſtattet 


die Zubdirektion: 
Sand, Bielawy bei Thorn. 


Meine Filinle Alter Markt 18 f 


habe ich mit heutigem Tage aufgelöſt und befinden ſich die 
Waarenbeſtände derſelben von jetzt ab in meinem Hauptgeſchäft 


Eliſabethſtraße Nr. 10. 


Albert Schulz, Papier- u. Kunſthandlung. ,,. 


Druck und Rerlon nor d Drembromatt in Thorn 


NB. Bisherige vereinzelt vorgekommene kleine 
ſachkundigen Monteur abgeſtellt, und iſt dieſelbe jetzt durchweg ein tadelloſe. 


„liefert zu bekannt billigen Preiſen das 


auf gute, ſichere Hypoth. ſind v. J. Oktbr. 


a I Sipban-Bier-Derfand 


Fernſprech⸗ Fernſprech⸗ 
Anſchluß Anſchluß 
Nr. 101. Nr. J01. 


Plötz, & Never, 


Thorn, Strobandstrasse, 
> (früher Schultze ſche Bautiſchlerei — Ecke Elifabethitrahe) 
% verſendet Bier-Glas-Hiphon-Brüge unter Kohlenſäuredruck, 
welche die denkbar größte Sauberkeit gewähren. 5 
Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier frisch 

wie vom Faß zu haben, auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten 
durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. 

Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, 
werden plombirt geliefert und enthalten 5 Liter. 

Es koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt 
Vorſtädten, Mocker und Podgorz mit 


Culmer Höcherlbräu, hell und dunkel Lagerbier . Mk. 150 
5 fe Böhmiſch Märzenbier . „ 200 

5 3 Münchener à la Spaten „ 2, 
An 7 Exportbier A la Kulmbacher „ 2,00 
Königsberger (Schönbuſch) dunkel Lagerbier. „ 200 
hi 7 Märzenbiee „ 20 
Münchener Auguftinerbrau . . ei 
5 Dürgerern en . e e 2.50 
Kulmbacher Exportb ier 2,50 
Pilſener, aus dem Bürger!. Bräuhaus Pilſen „ 3,00 


Mängel in der Funktionirung der Siphons find durch einen 


Sonnabend den 3. September 
abends 8 Uhr 


im Viktoriagarten: 


Sedanfeier 


für die Mitglieder, deren zum Haus 
ſtand gehörige erwachſene Angehörige 
und die eingeladenen Gäſte. 


Concert, Theater 
und Tanz. 


Die Mitglieder wollen die Bundes“ 
und Vereinsabzeichen anlegen. 


Der Borjtand. 


Stenographen-Verein Thorn. 
Morgen, Freitag. Abend 8 ½ Uhr 


Aufrichtig 
dankbar 


ist die Hausfrau dem Kauf- 

manne, der ihr dieses un- 

übertreffliche Erzeugniss 
empfohlen, 


ſowie mit Tuch 24 

überzogene Sürge. 
Große Auswahl in 

Steppdecken, Sterbehemden, 
Kleider, ⸗Jacken ꝛc. 


Sarg-Magazin von 


A. Schröder, Nouats⸗Verſammlung * 
f i i (Mauerſtr. 
Coppernikusſtr. al, m erg 2 i (Mauer 


an der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Zum 1. Oktober ſucht die Handels⸗ 
kammer für Kreis Thorn 


einen Schreiber. 


Anmeldungen ſind an das Bureau, 
Culmerſtraße 14 1, zu richten. 

Für mein Wäſche-Ausſftattungs⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort 


Die Entwickelung der deutſchen 
Stenographie. 

Referent Herr Rektor Schüler 

Gäſte ſind willkommen. 


Der Borſitzende. 
Behrendt. 


Religiöſe Verſammlung. 
Donnerſtag den 1. September d. Js. 
abends 8¼ Uhr im Soldatenheim, 
Mocker, Thornerſtraße 11. Jedermann 


einen Lehrling. —. 
Akhoröpuber „Ofen, 


wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 


den Beſchäftigung. 
ſuden Neuban Wilhelmsplatz. 


Einen Laufburſchen Kelterei Ande Weſhr 


verlangt Adolph Granowski. Dr. J. Schliemann. 


Ein Hausknecht und Henſchaffſche Wohnung. 
ein Tapzierlehrling |7 3m, Suss,, ee 


\ R ftube, Wagenremiſe, zu vermiethen. 
können ſofort eintreten bei J. Hass, Brombergerſtr. 98. 
Adolph W. Cohn. 


18 Sn Dimmer 
ub., für „Gerechteſtr. 
Bureau 5 

von 2—3 Räumen in der Bromberger⸗ 


ſofort zu vermiethen. 
Ein Pferdeſtall 

Vorſtadt geſucht genaue Befchreibung | fofort zu ee Markt 23. 
erwünſcht. Offerten unter 6. K. durch] Zu erfragen 1 Treppe. 
die Exped. dieſer Zeitung erbeten. 

Gin gut möbl. Zimmer, „ Verloren. 
eventl. mit Burſchengelaß, iſt von Kor e ne 7 

äter i + it auf dem 

1 15 ik ir zu 1 Grützmühlenthor nach der Gerechtenſtr. 
————— . verloren gegangen. Der ehrliche Finder 


1 ni 1 wird gebeten, daſſelbe gegen Belohnung 
2 große unmöbl. Zimmer, abzugeben. Cholewozynski, Gefreiter 
2. Etage, Seglerſtraße Nr. 25 vom der J. Komp. Inf.⸗Regiments Nr. 61. 


1. Oktober zu vermiethen. 
ermiethen 1 Verloren 


Raphael Wolf, 
Seglerſtraße 22, ein Notenbuch. Gegen Belohnung 
abzugeben Grabenſtraße 10, III. 


Täglicher Kalender. 
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Beilage zu Nr. 204 der „Thorner Preſſe“ 


Don nerſtag den J. September 1898. 


Provinzialnachrichten. 


für N Cutmfee, 30. Auguſt. (Konkurs. Lieferung 
Kaufm. neue Schule.) Ueber das Vermögen des 
ve m Bruno Opalka hier ift das Konkurs⸗ 
walte ken eröffnet worden. Zum Konkursver⸗ 
eilt der Rechtsanwalt Lewinsky ernannt. 
Schulbz die neue Schule hierſelbſt ſollen 192 
nuch eue, 14 Schränke. 14 Liſche und 14 Podien 
1. Jenkaſter geliefert werden. Offerten ſind bis 
tree mittags 12 Uhr, an den Magiſtrat 
Cut ar 30 Auguſt. (Der Weichſeltrajekt bei 


Sozialdemokratie herrſche. Die Durchbringung |zu ſchnell gefahren, oder nicht rechtzeitig gebremit ö 
en Ranphhaten ſei ſo ziemlich ausge⸗[ haben. Außer den 18 bereits erledigten Fällen Mannigfaltiges. ö 
ſchloſſen. Es empfehle ſich, an dem Beſchluſſe des ſchweben hei dem hieſigen Landgericht noch gegen (Der Kammerdiener des ver— 0 
Hamburger Parteitages feſtzuhalten, nach welchem 12 Fälle, die in der nächſten Zeit zur Aburtheilung ſtorbenen Altreichskanzlers), Herr f 
die Betheiligung an den Landtagswahlen durch gelangen, Eine derartige Menge von Anklagen SR il it k 4 15 | 
Aufſtellung eigener Wahlmänner überall da ge aus 8 316 in kaum einem halben Jahre iſt bisher Pinnow, weilt ſeit kurzem auf Anor nung N 
boten erſcheine, wo es angängig ſei. Wo kein] nirgends vorgekommen. ... |des Geh. Raths Profeſſors Dr. Schweninger 
wirkſames Eingreifen in den Wahlkampf möglich Aus der Provinz Poſen, 29. Auguſt. (Weiße zum Kurgebrauche im Soolbad Elmen. 
erſcheine, ſollte man auf die Aufſtellung von Rebhühner.) Auf der Lagewinker, dem Herrn (Ben zin⸗Exploſion.) In Neu⸗ 
eigenen Wahlmännern verzichten, jo u. a. auch in] Oberpräſidenten gehörigen Feldmark erlegte der ädtel (Schleſi a A 23. d 
Danzig. Schließlich erklärte man, daß von allen Jäger Brauer in Kobelnik und auf der Feldmark ſtädtel (Schleſien) ereignete ſich am 23. ds. 
oſt⸗ und weſtpreußiſchen Wahlkreiſen nur in] Emmowo der Gärtner Schauer aus Kobelnik je[ Mts. abends bei dem Bäckermeiſter Jung⸗ 
Königsberg (Stadt und Land) ⸗Fiſchhauſen die ein weißes Rebhuhn; beide Hühner waren bereits nickel ein gräßlicher Unglücksfall. Beim Ab⸗ 


ſt i iedri 8 für] Verhältniſſe den Parteigenoſſen eine wirkſame vollſtändig ausgewachſen und ohne Abzeichen. gz 9 ; ; Rohr 

baten ab 3 55 . and Hetbiehnbige Betheiligung ermöglichen. Der] Die Jäger beabſichtigen, die Hühner der Selten: 3 sa er ge n der 3 
bende felder als planmäßig ab. Die Früh⸗ und Parteitag giebt indeß ſeiner Anſicht dahin Aus- heit wegen ausſtopfen zu laſſen. Mann, Frau un Pflegeſohn wurden von 

in Mboiten fallen ganz aus. Der Perſonenver⸗ druck, daß überall die Parteigenoſſen, ſowohl als dem brennenden Inhalte überſchüttet und in 
ehen auf Kähnen Fakt. 7 HE een ihre f ue a ET en VE = = Feuerſäulen verwandelt. Alle drei find ö 

asburg, 28. t. (Sängerfeſt.) Aus An⸗ bürgerlichen Oppoſitionspartei i 1 1 I, E 
ee Vece, der elbe 1 abgeben een Raudihaten 1125 Elbinger Lokalnachrichten. i an den ſchweren Brand | 

eranſtaltete dieſelbe heute ein Sängerfeit | ſtändniſſen verpflichten. Der a e 9 1 EEE HE f R 

Guan Pia — . va Genoſſen, die Agitation für Elbing von Danzig Thorn, 31. Auguſt 1898. (Ein reicher Armer) ſtarb in Paris 


ahm enz, Löbau, Neumark und unter Theil⸗ 
perder. von Vertretern aus Brieſen, Biſchofs⸗ 
m rn Jablonowo, Lautenburg und Rehden. 
Jahn Uhr vormittags wurden die Gäſte vom 
nuch Dofe abgeholt und unter Muſikbegleitung 
th dem Schützenhauſe geleitet, wo die Be⸗ 
Landen im Namen der Stadt durch den Herrn 
ein Fest ſtattfand. Nachmittags 3½ Uhr wurde 
fund eſtzug durch die Stadt veranſtaltet. Hierauf 

ein Vokalkonzert, beſtehend aus Einzelvor⸗ 
an und den Vorträgen des aus etwa 130 
denneen beſtehenden Geſammtchors ftatt, Die 

zede hielt der hieſige Herr Bürgermeiſter. 
feier ras burg, 29, Auguſt (Bismarck⸗Trauer⸗ 
at ö Dienſtjubiläum.] Das vereinigte Komitee 
tan blofien, am 4. September eine Bismarck⸗ 
Schlerfeier. unter Theilnahme des Krieger, 
der gen, Turn⸗, Nadfahrer⸗, Beamtenvereins, 
Jundiedertafel. der freiwilligen Feuerwehr, aller 
tagen, ſowie der oberen Klaſſen des Gym⸗ 


abzuzweigen und nach Königsberg zu verlegen, — Verbandstag der deutſchen Pfarrer⸗ſam Sonnenſtich, der Bleiſtifthändler Libeau. 
wurde abgelehnt und zum Ort für den nächſt vereine) Am 14. und 15. September d. Js. Die Bleiſtifte waren nur ein Vorwand zum 
jährigen Parteitag Danzig bezw. Elbing be⸗ findet in Danzig der Verbandstag der deutſchen Betteln, welches er jedenfalls meiſterhaft be⸗ 
ſtimmt. Auf dem diesjährigen Parteitage in] Pfarrervereine ſtatt. Die Tagesordnung hierfür] Betteln, welches er jedenfalls meiſterha 
Stuttgart ſollen Königsberg und Danzig, wenn enthält folgende Punkte: 1. Tag: Abgeordneten | trieben hat, da man in feinem Leibgurt 
möglich auch je ein Landarbeiter aus Oſt⸗ und Verſammlung: 1. Stellung des Pfarrervereins 300000 Franks in Banknoten und Werth⸗ | 
Weſtpreußen vertreten fein; kleinere Städte jollen zum Altersheim (Referent Handtmann⸗Seedorf bei|papieren fand. Und was hatte er von dem 
ſich zur Beſchickung des Parteitages vereinigen. Lenzen). 2. Der Schutz der Seelſorge in $ 193 des Mammon? 

Tilſit, 28. Auguſt. (Radfahrerrennen.) Bei] Reichsſtrafgeſetzbuches (Ref. Hägerbäumer⸗Vallſtädt az ; 5 ; 
Gelegenheit des hier abgehaltenen Bezirkstages] bei Alveſſe. 3. Die Regelung der Penſionsverhält⸗ (Schreckliches Unglück.) Aus Foggia 
fand heute ein Radfahrerrennen zwiſchen Memel] niſſe in Preußen (Ref. Sup. Dr. Rathmann⸗Schöne⸗ (Apulien), 27. Auguſt, wird gemeldet: Zwanzig 
und Tilſit ſtatt. Die Strecke betrug 915 Kilom. beck a. E). 4. In Kaſſel unerledigt gebliebene An- Landleute aus Carlantino welche ſich bei 
Es betheiligten ſich 12 Radfahrer. Als erſte] träge. 5. Diſiderig betreffs der Schulinſpektion. ſchlechtem Wetter in ein Landhaus eflüchtet 
trafen ein: P. Trogiſch⸗Tilſit mit 3,37 Fahrzeit, 6. Kanponokratie (Uebergriffe des Gaſtwirthstages.) 8 z ER 8 
dann M. Guttowski⸗Tilſit (3,52), Rich. Grabowski⸗ (Ref. Heimbach⸗Köritz bei Neuſtadt a. D.) 7. Her“ hatten, wurden unter dem einſtürzenden Ge⸗ 
Tilſit (3,55) und Otto Kork⸗Memel (3,56). ausgabe einer Schrift über die „Geſchichte und wölbe des Hauſes begraben. Achtzehn Perſonen 

Tilſit, 29. Auguſt. (Ein beiſpiellos under | Einwirkung des Pfarrerſtandes und Pfarrhauſes fanden den Tod, eine Frau und ein Kind 
ſchämter Wunderdoktor) hatte ſich am Sonnabend auf das Volksleben“ (Ref. Fritſch⸗Ruppertsburg wurden gerettet 
vor der hieſigen Strafkammer in der Perſon des] bei Laubach). 8. Reſolutionen. — 2. Tag: Haupt⸗ 8 e j : 
Arbeiters K. von hier wegen Betruges zu ver⸗ |verfammlung: 1. Morgenandacht (Sup. Kühler | (Die Weltjonne) Die jetzt ja allgemein als 
ms und der Stadtſchule zu veranſtalten. — antworten. Der Angeklagte hatte gehört, daß vor Neuteich.) 2. Jahresbericht (Paſchke⸗ Dieskau.) giltig anerkannte Coppernikaniſche Lehre, daß die 
ar 1. September d. J. feiert unser erſter Rolizet: | vielen Fahren in der Umgegend von Tilſit ein 3. Drei Gefahren für unſere Amtswirkfamkeit:| Erde ſich um die Sonne dreht und die Sonne ſtill 
rennt Bürgerle ſein 25 jähriges Orts⸗Dienſt⸗ ſog. Wunderdoktor Menſchen ſowohl als Vieh] Opportunismus (Ref. Simm ⸗Groß Stöckheim), ſteht, iſt eigentlich nur mit einem Vorbehalt richtig. 
1 lum. Er iſt Inhaber ſämmtlicher Kriegs⸗ von den verſchiedenſten Uebeln befreit und viele Kritizismus (Ref. Wegeli⸗Glowitz), Perjektionig- | Mau muß nämlich, um ganz eralt zu ſein, jagen, 
nd rinnerungsmedaillen von 1864 bis 1871. Kuren ausgeführt, Er legte ſich nun den Namen] mus (Ref. Burckhardt⸗ Berlin.) 4. Fürſorge für] daß die Sonne in Bezug auf die Erde ſtill ſteht, 
li Grandenz, 20. August. (Der däniſche Sber⸗ dieſer „berühmt“ gewordenen Perſönlichkeit, die Pfarrertöchter (Ref. Friedländer⸗Sagard). Am daß ſie aber mitſammt dem ganzen Trabanten- 
Uütenant Thchſen) weilte am Ende vergangener „Geſchwendt“, bei und reiſte von Ort zu Ort, fich|erften Tage: Für diejenigen, welche an der Dele- |und Planuetenſyſtem, zu dem auch die Erde gehört, 


e in Graudenz, um die Gräber der hier |als den berühmten Wunderdoktor ausgebend. So girtenverſammlung nicht theilnehmen, Befichtigung [um einen Zeutralkörper, den man alſo gewiſſer⸗ 
I ee ifchen, e zu] hatte er namentlich auch im Landgerichtsbezirk] der Sehenswürdigkeiten Danzigs unter ſachkundiger maßen als Weltſonne bezeichnen könnte, rotirt. 
uchen. 5 Inſterburg eine Menge Kuren an Menschen und Führung; um 3 Uhr gemeinſames Mittagseſſen] Man muß ſich den Prozeß etwa jo vorſtellen, als 
laden, 29. August, (Taubftummen-Sirchen: | Thieren vorgenommen und die betreffenden Leute im „Danziger Hof“. Nachmittags 5 Uhr: Gottes: |od unſer ganzes Planetenſyſtem in einen un⸗ 
) Bu dem hier geſtern ſtattgefundenen Taub⸗ um manchen Betrag geprellt. Er wurde deshalb dienſt in der St. Marienkirche. Die Predigt hält] geheuren Kaſten geſetzt wäre, innerhalb deſſen nun 
men⸗Kirchenfeſt hatten ſich über 200 er⸗ ſchon im Januar in Inſterburg wegen Betruges] P. Stämmler⸗Bromberg. Nach dem Gottesdienſt] die Planeten um die Sonne und die Monde um 
lundſene Taubſtumme aus Weſtpreußen, Poſen in 12 Fällen zu einer Geſammtſtrafe von! Jahren freie Vereinigung im, Danziger Hof“ Begrüßungen] die. Planten, deren Begleiter ſie ſind, kreiſen, und 
IM Berlin eingefunden. Nach einer relialhen Zuchthaus, 4 Jahren Ehrverluſt und zu 600 Mk.] und Mittheilungen aus den Einzelvereinen. Am daß dann dieſer ganze gigantiſche Kaſten mit ſeinem 
laterweiſung in der hieſigen Taubſtummenanſtalt] Geldſtrafe, eventl. zu noch 40 Tagen Zuchthaus zweiten Tage: Um 2 Uhr gemeinſames Mittag: gewaltigen Inhalt in koloſſalen Rotationen um 
Waben ſich die Feſttheilnehmer in Begleitung] verurtheilt. Bei den ihm in Tilſit zur Laſt ger eſſen im „Danziger Hof“; um 4 Uhr Dampferfahrt!] die Zentralſonne wandelt. Vermuthlich kreiſen 
ie Lehrerkollegiums in die Kirchen, um am legten 9 Betrugsfällen hatte er u. a. verſucht, ein) auf See mit Anlegen in Zoppot. — Freitag den außer unſerer Sonne noch andere Fixſterne um 
Mltesdienſt und der Abendmahlsfeier theilzu: | Pferd vom Kropf, ein Mädchen von ſeiner Geiſtes⸗ 16. September: bei genügender Betheiligung Fahrt dieſelbe Zentralſonne, ſodaß das ganze alſo wieder 
genen. Das von der Provinz den Taubftummten ſchwäche, einen anderen von feinen ſteifen Beinen] nach Marienburg zur Beſichtigung des Schloſſes. eine Art höheren, Planetenſyſtems darſtellen würde. 
ten dene Mittageſſen wurde gemeinſam im Wald- u. ſ. w., ja ſogar einen Jungen von ſeiner Taub⸗ — (Amerikaniſches Weizenmehl. Wie] Welcher der vielen Sterne die Zentralſonne iſt, 
ballurant eingenommen. Der Nachmittag war] heit zu befreien. Seine ſtändige Medizin, die] die „Rhein, Weſtf. Ztg.“ mittheilt, hat das Reichs- hat noch nicht feſtgeſtellt werden können; neuere Be⸗ 
jo beſtimmt, den Gehörloſen, denen die Natur] meiſt innerlich genommen werden mußte, und für amt des Innern die Einzelregierungen darauf] obachtungen aber ſprechen dafür, daß der Sirius es 
echte verſagt, Erholung und Anregung im die er oft 30 Mk. forderte, heſtand aus Waſſer aufmerkſam gemacht, es ſei nicht unwahrſchein⸗ſein dürfte. Eine einmalige Umkreiſung des Sirius 8 
u ligen Verkehr mit ihren ehemaligen Lehrern] und recht geheimnißvoll aus einem Gläschen hin⸗ lich, daß bei dem aus Amerika nach Deutjchland [durch die Sonne würde etwa eine Million unſerer i 
bieten. Da gab es ein Unterhalten, Belehren,[augenoffenen Tropfen — der eigenen .... des ausgeführten Weizenmehl Fälſchungen durch Mais⸗JErdenjahre erfordern, und die gegenwärtige Stellung 
je Mahnen und Warnen ohne Ende. Nachdem | Angeklagten. Der Gerichtshof erkannte gegen den | mehl stattfinden. Es wird deshalb nahegelegt, der Sonne zum Sirius könnte etwa mit derjenigen 
11 0 e der Taubſtummenanſtalt ein kurzer Beſuch] Uehelthäter wegen dieſer Schandthaten auf eine die Polizeibehörden unter Hinweis auf die er⸗ verglichen werden, welche die Erde im Januar zur 
ber attet worden, traten alle, mit neuem Muth | Geſammtſtrafe von vier Jahren 6 Monaten] wähnten Fälſchungen zu einer verſchärften Auf-] Sonne einnimmt. Unter dieſen Vorausſetzungen 
kelt, die Heimreiſe an. Zuchthaus, Ehrverluſt auf die Dauer von6 Fahren ſicht und zu einem ſtrengen Einſchreiten bei der würde alſo unſere Sonne etwa in fünfmalhundert⸗ | 
6 tarienwerder, 29. Auguft. (Der Hochſtapler), und auf eine Geldſtrafe von insgeſammt 1950 Mk. etwaigen Entdeckung von Miſchmehl der be- tauſend Jahren ihren Sommer baben; eh iſt nicht un⸗ 
Macher ſeit Wochen in unſerer Gegend ſein an deren Stelle im Unvermögensfalle noch weitere zeichneten Art zu veranlaſſen. möglich, ja ſogar ſehr wahrſcheinlich, daß dann 
den getrieben hat, ſcheint jetzt dingfeſt gemacht 


130 Tage Zuchthaus treten. 5 — (Ueber die Verſorgung der Hinter- [auch die Sonne uns mit noch viel größerer Wärme 
Aus Sſtpreußen, 29. Auguſt. (Ein ſechs⸗bliebenen der Volksſchuflehrey nach] beſchenken werde als gegenwärtig, aber da bis da⸗ N 
hundertjähriges Jubiläum) feiert in dieſen Tagen |dem Stande vom 1. April 1898 wünſcht der | bin noch fünfhundert Jahrtausende vergehen müſſen. 
das im Beſitze der Familie v. Perbandt befind⸗ Unterrichtsminiſter einen eingehenden Bericht zu | kann die Sache uns gegenwärtig noch kalt laſſen. 
liche Rittergut Adl. Langendorf im Kreiſe Wehlau. erhalten und hat demgemäß die Provinzial » Be: (Aus dem Leben einer Bienenkönigin) 
um darauf zu verduften. Die Geſchädigten] Es gehört 600 Jahre dieſer Familie. Langendorf hörden mit der Aufſtellung der entſprechenden] machte kürzlich ein gelehrter Geiſtlicher — die 
eben den Betrüger auf das beſtimmteſte wieder⸗iſt kein Majorat, ſondern ein ganz freihändiger Erhebungen beauftragt. Man vermuthet, daß] Landgeiſtlichen haben ja der Bienenkunde ſchon f 
erkannt. Papiere beſitzt der Hochſtapler nicht; | Beſitz. dieſe Erhebungen als Material für die vom viele der werthvollſten Beiträge geliefert — vor 
N; hat die vorerwähnten Betrügereien bereits Inowrazlaw, 30. Auguſt. (Der Gautag der] Miniſter Dr. Boſſe in Ausſicht geſtellte geſetzlichef der wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft der Grafſchaft | 
heigeitanden und behauptet, J. Nabakowski zu] Sokolvereine in Kruſchwitz) fand am Sonntag] Regelung der Reliktenverſorgung dienen. Bereits | Preſton in Süd⸗England anziehende Mittheilungen. N 
ben und aus Berlin zu ſtammen. unter Betheiligung der Vereine von Mogilno, im vorigen Jahre hat Dr. VBoſſe die Einbringung Sie dienentönigin hat bekanntlich die einzige Pflicht, 0 
El arienburg, 29. Auguſt. (Zur Landtagswahl.) Strelno, Gneſen, Witkowo, Inowrazlaw und | eines ſolchen Geſetz⸗ Entwurfes dem preußiſchen] für die Fortpflanzung ihres Geſchlechts zu ſorgen, 
are am Sonnabend Nachmittag hier abgehaltene] Kruſchwitz ſtatt. An den Uebungen nahmen mehr] Landes⸗Lehrerverein zugeſichert. N und fie kommt dieſer Pflicht mit einem ganz er⸗ 
erſammlung von Vertrauensmännern des Bundes | als 50 Turner theil; 5 „„Das Radfahrerkoſtüm) iſt „gerichts⸗ ſtaunlichen Eifer nach. Während des Sommers 
und Landwirthe und Mitgliedern der Eonfervativen| Schulitz, 30. Auguſt. (Beſitzwechſel) Der fähig., jo hat das Oberlandesgericht in Kolmar [legt fie durchſchnittlich in jeder Minute zwei Eier, 
Mo nationalliberalen Parteien aus dem Kreiſe Kaufmann Friedländer hierſelbſt hat das Gut (Elſaß) kürzlich entſchieden. und im Laufe eines Tages ſo viele, daß deren Ge⸗ 
b arienburg hat einſtimmig beſchloſſen, für die] Stronnau von den Herren Plath und Waubke — (Himmelserſcheinungen im Sep wicht 1½ Mal größer iſt als dasjenige des ganzen 
Gttarſtegende Abgeordnetenwahl im Wahlkreise zur Parzellirung für den Preis von 150000 Mk. tember.) Die langen Tage des Sommers gehen] übrigen Körpers des Inſektes. ale ihres 
v wich Marienburg als Kandidaten den Landrath | übernommen. 6 „ zu Ende. Am 1. September ſteht unſer Tages⸗ ganzen Lebens, das freilich 4—5 Jahre währen 
m gie) Bromberg, 29. Auguſt. (An dem 25 jährigen gaben noch mehr als acht Grad nördlich vom] kann und alſo viel länger iſt als das der anderen 
Stiftungsfeſt des Bromberger Landwehrvereins),] Aequator und erhebt ſich mithin am Mittage bis] Bienen, legt fie der Schätzung nach 1¼ Mill Eier. | 
über deſſen Verlauf bereits berichtet it, nahmen zu einer Höhe von fait 46 Grad. Am 22. Sep⸗ Benachtheiligt iſt fie im Verhältniß zu den übrigen ö 
44 Vereine mit mehr als 2000 ehemaligen Soldaten] tember erreicht die Sonne den Aequator; auf der | Bienen hinſichtlich ihrer Augen, die auffallend klein ! 
theil. An den Kaiſer, den Prinzregenten Albrecht | ganzen Erde find Tag und Nacht gleich lang; das | find; fie braucht dieſelben auch kaum, da fie, ihr | 
von Braunſchweig und den Oberpräſidenten von] Herbſt⸗Aequinoktium tritt ein, es beginnt die] ganzes Leben innerhalb des Bienenſtockes verbringt. 
Poſen wurden Huldigungstelegramme abgeſandt. dritte Jahreszeit: der Herbſt. Am 30. September] Bemerkenswerth iſt noch, was Pater Brown über h 
Poſen, 29. Auguſt. (Kaiſer Wilhelm-Bibliothek.)| it unſere Sonne ſchon bis zu drei Grad ſüdlich] den Stachel der Biene jagt. Er ift ein Inſtrument 0 
Trotzdem jeit der Veröffentlichung des Aufrufs vom Aequgtor vorgerückt. Sie erhebt ſich mittags] von ſeltener Vollkommenheit, von einem äußerſt ö 
zur Begründung der Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek] nur noch bis zu einer Höhe von 34 Grad. Kürzer | feinen Kanal durchzogen, durch den das Gift her- 
in Poſen erſt wenige Wochen verfloſſen find, | find die Tage geworden; der Sonnenaufgang, der] ausfließt. Der Durchmeſſer eines Bienenſtichs hat 
haben ſchon mehr als vierzig Verlagsbuchhand⸗ am 1. September gegen 5 Uhr erfolgt, verzögert | etwa ein ¼½%, des Ducchmeſſers einer Stecknadel. 
lungen ihren Beſtand, zumeiſt ohne jede Eins ſich im Laufe des Monats mehr und mehr und Gewöhnlich läßt die Biene ihren Stachel in der 
ſchränkung, dem nationalen Unternehmen zur findet am 30. erſt gegen 6 Uhr ſtatt. Dagegen] Wunde und muß dann ſterben. Läßt man ihr aber 
Verfügung geſtellt. Vertreten find darunter die geht das Tagesgeſtirn von Tag zu Tag früher] Zeit dazu, jo dreht ſie den Stachel vorſichtig heraus | 
bedeutendſten 1 79175 von Berlin, Bielefeld, unter: am 1. September um 6%, Uhr, am 30. eine] und rettet jo ihr Leben. Pater Brown, der gegen 
Braunſchweig, Breslau, Dresden, Freiburg, Göt⸗] Stunde früher. Unſer treuer Begleiter auf unſerer] Bienenſtiche gänzlich unempfindlich iſt, hat letzteres | 
tingen, Gotha, Halle, Hamburg, Jena, Leipzig, | Reife durch den Weltenraum, der bleiche Mond, oft beobachtet. 5 * 
München, Oldenburg, Poſen, Straßburg, Stutt⸗ wechſelt ſeine Lichtgeſtalt in altgewohnter Weiſe.] (Tödtliche Hitzſchliäge) Wie ein Berliner 
ent t⸗ gart, Weimar, Wiesbaden und Würzburg. Er ſteht am 7. September im letzten Viertel, am Blatt meldet, find beim Lübecker Manöver der 
N ſenden, um die ſozialdemokratiſche Bewegun 1 Poſen, 30. Auguſt. (Die elektriſche Straßen- 16. iſt Neumond, am 23. das erſte Viertel, und am 17. Diviſion in dem Lübeck benachbarten Witten⸗ 
dri 56 0 bahn) wurde Mitte März d. Is. in Betrieb ge⸗ 30. tritt wieder Vollmond ein. burg bei den Mannſchaften mehrere Todesfälle in⸗ 
Weiten erſucht werden, die Provinzen Oſt⸗ und ſetzt; ſeit dieſer Zeit ſind vor der hieſigen Straf⸗ folge von Hitze vorgekommen. Wie verlautet, iſt 
ſt eſtpreußen durch Geldmittel, ſowie durch Fertig | kammer nicht weniger als 18 Fälle von fahr- — - — | ein Soldat des 9. Pionirbataillons am Hitzſchlag | 
5 ung einer unentgeltlich e läſſiger Gefährdung eines Eiſenbahntransportes, 5 verſtorben. Vom 76. und 163. Infanterie⸗Regiment 
ſchoſchitre und durch Vertheilung geeigneter Flug- zu denen elektriſche Bahnen gerechnet werden, Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. ſind viele an Sonnenitich erkrankt. | 
1 
| 


ein. Gendarm Ruff verhaftete geitern einen 
in chen, der ſich unter dem Namen Schulz“ 
ber Kurzebrack verſchiedentlich als Schiffsgehilfe 
lichungen hat und ſich ſofort Vorſchuß geben 


| enapp in Marienburg zu präſentiren. — 

Fer lbinger Kreiſe iit, da Landrat a. D. Birk 

| tagsfandipen die erneute Annahme einer Land⸗ 

Konſervatiotur abgelehnt hat, von Seiten der 

Reiche und da unſer langiähriger Vertreter im 

Plauth 1 andtage, Herr von Puttkamer⸗Gr.⸗ 
als 0. det aufgeſtellt. 


bdelldern bezw. beim Ausweiden 9 Hirſchkuh 


ſtände ſind vorläufig unbekannt. 

| katiſche rsa Patel (der Joziald s. 
preuß 
Mont 


verhandelt worden. In zehn Fällen erfolgte Ver⸗ 3 (Gerechte Strafe. Das Reichsgericht hat 
elle 175 Gefäuaniß 5 von einem Tage Der Titel des neuen Wildenbruch'ſchenſ das Urtheil der Kölner Strafkammer, wonach ein 
bis zu einer Woche, da der 8 316 des Str.⸗Geſ⸗ Bchs. Dramas, das in dieſem Theaterjahre zur Auf⸗ Verſicherungsbeamter P. J. Speicher mit zwei 
die Verhängung einer Geldſtrafe nicht zuläßt, in | führung gelangen wird, heißt „Gewitternacht“.] Jahren Gefängniß beſtraft wurde, weil er zwei 

den übrigen Fällen Freiſprechung, nachdem feſt⸗ Es iſt eine fünfaktige Tragödie, die während des unbeſcholtene Mädchen der Polizei wider beſſeres 

geſtellt wurde, daß die angeklagten Kutſcher derſſtebenjährigen Krieges theils am Hofe und in der Willen als Dirnen denunzirt hatte, beſtätigt. 

FJuhrwerke ſich einer Fahrläſſigkeit nicht ſchuldig Vogesen von Dresden ſpielt. (Erhängt) hat ſich am Freitag in Solingen 

gemacht haben, oder daß die Führer der Motor⸗ as vieraktige Schauſpiel „Das Recht auf fich| ein zehnjähriger Knabe, weil ihm ſein Bruder 

wagen ſelbſt die Schuld an dem Zuſammenſtoß ſelbſt“ von Friedrich Fürſt Wrede iſt für] ſeinen Papierdrachen nicht zum Spielen leihen 

trugen, indem fie entweder nicht geläutet, oder! das Berliner Theater angenommen worden. wollte. 


blitiſche Unterhaltungsabende an kleineren Orten 
ollen ſtattfinden. Zur „wirkſamen Aufklärung“ 


er Landarbeiter und kleinen Bauern ſoll ein 
kleine 


einem 
went ch der „Betheiligung an den Landtags⸗ 


Bi bisher zu unterſtützen. Wahlkreiskonferenzen, 
d 


a. 


— BET 


(Erſchoſſen. Aus Osnabrück, 27. Auguſt 
wird berichtet: Zwei Offiziersburſchen des 159. 
Regiments übten in ihrem Logis Gewehrgriffe, da 
entlud ſich plötzlich das Gewehr des einen und der 
Schuß traf den anderen, der todt zu Boden ſtürzte. 
Der Thäter, der leichtſinnigerweiſe ſein Gewehr mit 
Platzpatronen geladen hatte, wurde abgeführt. 

(Durch eine Pulperexploſio n) iſt in 
Bad Reichenhall die Schmiedewerkſtätte nebſt 
dem Ringofen der Kalkbrennerei von Strehle in 
die Luft geflogen. Ein Mann iſt todt, einer ſchwer 
verwundet. 2 

(Abſturz in den Bergen.) Bei Marien- 
feld (Kanton Graubünden) ſtürzte der Knabe 
Chriſtoph de Komminoth beim Edelweißſuchen üher 
eine hohe Felswand hinunter. Er fiel in den ſo⸗ 
genannten, Eckerrieſer“ hinunter, wo er zerſchmettert 
aufgehoben wurde. — Vor einigen Tagen unter⸗ 
nahmen drei junge Leute von Herkulesbad aus 
einen Aufſtieg auf die 1228 Meter hohe Hunla 
Camena im Vulkangebirge. In der Nähe des 
Weißen Kreuzes verfehlten ſie in den Bergen den 
Weg und mußten die Nacht im Freien zubringen. 
Am frühen Morgen verſuchte zunächſt der eine, 
David Baron, den Abſtieg ins Thal, ſtürzte aber 
über einen Felſen ab und blieb todt. Die beiden 
anderen gelangten unter großen Beſchwerden ins 
Thal und machten Mittheilung von dem Abſturze 
ihres Genoſſen, deſſen Leiche geborgen wurde. — 
Am Sonnabend verunglückte der Engländer Dr. 
Hopkinſon, ſowie ſein Sohn unt zwei Töchter beim 
Aufſtieg zu den Dents de Veiſivi (Evolene⸗Thal), 
den ſie ohne Führer unternommen hatten, und 
ſtürzten in den Abgrund. — Das 43 jährige Fräu⸗ 
lein Fanny Bial aus Berlin, das bei Verwandten 
in der Schweiz weilte, kehrte von einem Aus⸗ 
fluge nicht nach Pontreſina zurück. Am Montag 
wurde die Vermißte als zerſchmetterte Leiche 


unterhalb des Morteratſchgletſchers aufgefunden. — 


Sie iſt unzweifelhaft bei der Beſteigung des 
Gletſchers abgeſtürzt. — Noch über weitere Ab⸗ 
ſtürze liegen Meldungen vor. 

(Ein weiblicher Methuſalem.) In Wer⸗ 
ſchetz iſt dieſer Tage eine hochbetagte Matrone, 
wohl die älteſte Frau in Europa, geſtorben. Es 
iſt dies Frau Regina Deixner, deren Alter in der 
Todesanzeige mit 110 Jahren angegeben iſt, die 
aber nach der Verſicherung eines nahen Anver⸗ 


Maſſerleitung. 

In der Zeit vom 25. Auguſt 
bis ca. 15. September d. Is. 
wird das eiſerne Reſervoir des 
Hochbehälters auf dem ſtädtiſchen 
Waſſerwerk gereinigt und ge⸗ 
ſtrichen werden. 

Während dieſer Zeit wird Hoch- 
druck-Waſſer nur an folgenden 
Tagesſtunden abgegeben: 

6—8 Uhr morgens, 
12—1 „ mittags, 
67 „ abends. 
Während der ührigen Zeit wird 
die Stadt nur mit Riederdruck⸗ 
Waſſer, welches aus den Brunnen 
direkt in das Stadtrohrnetz läuft, 
verſorgt werden. Daſſelbe ſteigt 
zedoch in den in mittlerer Höhe 
been Stadttheilen bis in die 
weiten Stockwerke der Häuſer. 
Bei Feuersgefahr können die 
in Bereitſchaft gehaltenen Ma⸗ 
ſchinenpumpen ſofort Hochdruck 
geben. 
Thorn den 23. Auguſt 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 


betr. die 


Abgeordneteu-Wahlen. 


Mit der Aufſtellung der Urwähler⸗ 
liſten für die Wahlmännerwahlen zur 
Vornahme der Neuwahlen für das 
Haus der Abgeordneten ſoll ſofort 
begonnen werden. Zu dieſem Zwecke 
wird durch ſtädtiſche Beamte (Volle 
ziehungsbeamte und Polizeiſergeanten) 
die Aufnahme der Wahlberechtigten 
von Haus zu Haus erfolgen und er⸗ 
ſuchen wir die Stadtbewohner er⸗ 
gebenſt, Ihrerſeits durch bereitwilliges 
Entgegenkommen die mit der Auf⸗ 
nahme beauftragten Beamten zu 
unterſtützen, damit ſämmtliche Wähler 
mit richtigen Namen in die Liſte zur 
Aufnahme gelangen. 

Thorn den 29. Auguſt 1898. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


‚Auf dem der Stadt Thorn ge⸗ 
hörigen Gute Weißhof ſtehen ca. 
8 Tonnen ſehr guter Gerſte ſowie 
ca. 250 Ztr. Frühkartoffeln zum 
Verkauf. 

Kaufluſtige werden erſucht, ver⸗ 
ſchloſſene Angebote auf das ganze 
Quantum oder auf Poſten von 
nicht unter 20 Zentner mit der 
Verſicherung, daß Bieter ſich den 
ihm bekannten Verkaufsbedin⸗ 
gungen unterwirft, bis 
Donnerſtag, 1. September er. 

1 vormittags 9 Uhr 
bei uns einzureichen, zu welcher 

eit die Eröffnung und Feſtſtel⸗ 
ung derſelben im Oberförſter⸗ 
dienſtzimmer des Rathhauſes in 


Gothaer 


Bankfonds 


Vertret 


Dividende im 
Normalprämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


r 


In sauberster Ausführung liefert 


Visitenkarten, 


wandten ein Alter von 116 Jahren erreicht haben 
ſoll. Bis vor einigen Monaten konnte fie ſich 
noch frei im Hauſe bewegen und erfreute ſich bei 
entſprechendem Appetit der beſten Geſundheit. 
Namentlich ihr Gedächtniß blieb bis zu Ende aus⸗ 
gezeichnet. Von ihren Kindern — ſie hatte deren 
elf — leben noch drei Söhne und zwei Töchter, 
ſämmtlich hochbetagt, ferner 35 Enkel, darunter 
ein 70 jähriger Greis, 90 Urenkel, endlich 12 Kinder 
und 3 Enkel dieſer Urenkel, alſo eine Nachkommen⸗ 
ſchaft bis ins fünfte Glied. 
(Bootsunglück.) Drei Söhne des Konſuls 
Eide in Haugeſund ſegelten vor vierzehn Tagen 
mit dem Sohne eines Schiffers von Haugeſund 
nach Skonevik. Da ſpäter nichts von ihnen ge⸗ 
hört wurde und der Hut eines der jungen Leute 


aufgefiſcht worden iſt, glaubt man, daß ſie ſämmt⸗ B 


lich umgekommen ſind. 
Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 30. Auguſt. 


pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pfennig pep. 109 | 


werden außer den notirten Preiſen 2 Mar 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. ind 
1 und weiß 772—799 Gr. 149 


k., inländ. bunt 724—783 Gr. 125 
Mk., inländ. roth 729-804 Gr. 141—158 Mi 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 10 
große 662671 Gr. 123—140 Mark traue 
n 93 Mark, tranſito 

r. 


Hafer Se Tonne von 1000 Kilogr. inländ: 
118 Mk. 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. ant 
Winter⸗ 200 Mk., tranſito Sommer⸗ 180 M. 


1 


2 ell, 
Köpfchen 


o Stück, Enten 1,70 bis 1,80 u 
er, alte 1,00—1,40 Mk. pro 1 abe 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten“ 
Börſe 


t 1898. 
50 Delfunle 
roviſton ujancemähl 


ilogr. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr., per 2 
Gr. Normalgewicht N ehe grobkörnig 


inländ 


kleine 


niedr.Ihchſtr rüben 5 Pf. pro 
Benennung A 2 Bundch., Gurken 0,20—0, 
Raten . bog 0170 pro Pfd. Birnen 15—28 
Dien enter ˖ 
„ pro Liter, Pflaumen 20 Pf. 
N . 5 15 u 15 90 10 Pf. pro Pfd., Salat 10 Pf. pro 3 
5 (Richt⸗) „ 7 1 5 0 bis 6.00 De 
r 5 Be pe ben Baar, ine 
Kartoffelè ... 50 Kilo] 1 40] 1 50 . 
Weizenmehl „ 11 00 12 0050 —55 Pf. pro Paar. 
Roggenmehl AR 7 80 8 40 
'? tt Kilo — 25 — 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 00 — — 
Jau fleiſch. N 1 — 901— — von Dienſtag den 30. Augu 
Scheele Ra: . 5 1 5 i ni Für Getreide, Hülſenfrüchte 
8 Speck i 11501 — | — [Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
mall „ — —1— — 
e NEN, 8 3 le Weizen per Tonne von 1000 
utter LETNEN 
ier Schock 1 30 1 40 
Krebſe 1 501 3 00 
Noc 1 Kilo] 1 80 — — tranſito roth 803 Gr. 118 Mk. 
reſſen „ ( — —1— — 
1 „ 80 — 90 5 
ee 5 2 5 55 — — bis 726 Gr. 124 125 M 
arauſchen . „ — — — 
RR * — 60 — 80 
ander x 1101 — — 
arpfen A — — 1— — 
Barbinen. > — 801 — — 
Weißfiſche | 90 — 40 
Milch 1 Liter — 112] — — 
etroleum 5 „ „ — 1181 —— 
Hirten Ja ur | 1 11401 — — 
— (de nat.)) = — 451— — 


Der Markt war mit 
mäßig, jedoch mit Geflügel, 
Es koſteten: 
Blumenkohl 5—30 Pfg. pro 


Fleiſch und Fiſchen mittel⸗ 
1 Gemüͤſen und Zu⸗ 
fuhren von allen Landprodukten gut beſchickt. 
Kohlrabi 20 Pfg. pro Mandel 
i Kopf, Wirſinakohl 
5—10 Pfg. pro Kopf, Rothkohl 5 bis 15 Pfennig 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winkel 
208 Mk. 
— —— ͤ — œ—2œqaoêñœa—̃ —ẽ 3 — 


Mond⸗Aufgang 6.46 U 
Sonn.⸗Unterg. 6.52 U 
Mond⸗Unterg. 6.29 


1. Septbr. Sonn.⸗Aufgang 5.18 5 


r. 
155 
Uhr. 


eee 


... ß EHEN DICH ͤ v ĩ¼ĩꝝ2ʒv. ̃ ĩͤ 


Lobensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtaund am 1. Juni 1898: 1 Millionen Mk. 


Jahre 1898: 30 bis 136 % der Jahres- 


Vertreter in Thorn: 


Albert Olschewski, Bromb. Vorſt., Schulſtr. 20, I, 


er in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


4 


schmell und billig: 


Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 
Geburis-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


— 
mi 
| 

| 


— EEE — —F——— 


Gegenwart der etwa erſchienenen 


Bieter ſtattfindet, 

„Die Verkaufsbedingungen können 
im Bureau I eingejehen bezw. von 
demſelben gegen 30 Pfg. Schreib- 
gebühr bezogen werden. 

Der Hilfsförſter Grossmann zu 
Weißhof wird auf Wunſch Proben 
verabfolgen. 

Thorn den 28. Auguſt 1898. 

Der Magiſtrat. 


Ernteſeile 
von Jute, ſehr feſt und praktiſch, offerirt 
25 Pf. pr. Schock. Lieferung 
ſoſort. Leopold Kohn, 
Gleiwitz. 


Keen 


Mk. 100 000, 
zu haben bei 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


TS In Sr LE L Lk, 
Marienburger Pferde- Lotterief Dr. Detker's Backpulver 


Siehung am 15. Septbr. er., Loſe 
Rothe Kreuz⸗Lotterie, Hauptgew. Koczwara und Paul Weber, 


III NT SS LS 8A 


A 10 Pfg. giebt feinſte Kuchen und 
Klöße. Rezepte gratis von Anton 


Loſe a Mk. 3,50 Drogerie. 
Oskar Drawert, 
Thorn. für 15 Mk. z. verm. Gerberſtr. 21, II. 


Druck und Verlag von C. 


Die neueſten 


Tapeten 


in größter Auswahl 
billigſt bei 


J. Sellner. 


20LA 


Romane 
pro Band statt 2 Mark 


nur 1 Mark, 
10 Bünde nur Mk. 7,50 
(nicht 11 Mark wie 
anderwärts angezeigt). 


Justus Wallis, 


Buchhandlung. 


Alanendl. 

Klulenöl, 

präparirt für Nähmaſchinen und Fahr⸗ 
räder von 


H. Möbius & Sohn, 
Knochenölfabrik, 
Hannover. 


Zu haben bei den Herren 
O. Klammer und 
8. Landsberger. 


I Obſt. und Gemüſegarten 


Frdl. möbl. Zimmer u. Kabinet] vom 1. Oktober d. J. zu verpachten. 


Näheres Fiſcherſtraße Nr. 55. 
Dombrowski in Thorn. 


Schadhafte Strümpe 


werden ſauber und billig ange 
der Strumpf⸗Fabrik von 

A. Kastner, 
Neuftadt, Gerſten⸗ u. Gerechtenſtr.⸗Eckes. 


Bett- 
Unterlagestoffe 


in jeder Preislage 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Mieihs-Kontrakis 
Formulare, 
Mieths - Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei. 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke 


1 Laden u. Werkftatt 


worin ſeit 10 Jahren Glaſerei be⸗ 
trieben wurde, vermiethet 
A. Stephan. 


Ein Laden, 
welcher ſich vorzüglich zum Barbier- 
Geſchäft eignet, iſt von ſogleich od. 
1. Oktober er. zu vermiethen. Näheres 
Mocker, Thornerſtraße Nr. 23 im 
Zigarrengefchäft. 


Der Laden, 
Schuhmacher: u. Schillerſtr. 13, 
mit einer angrenzenden Stube, für 
jedes Geſchäft geeignet, iſt ſofort 
zu vermiethen. 

2 gut möbl. Zimmer 
ſind vom 1. Oktober er. zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 4, l. 
1 od. 2 möbl. Jim. eventl. mit 
Burſchengel. 1. v. Schloßftr. 4. 


2 freundl. Vorderzimmer, 
möblirt, zu verm. Kloſterſtr 20, part. 


NER möblirtes Zimmer zu verm. 
Junkerſtraße 7, I. 


G. m. Wohn., 23.1. Burſcheng.„a. 
W. Pferdeſt., v. I. Okt. z v Gerſtenſtr 13. 
N übl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen p. ſofort z. v. Culmerſ r. 8, Il. 
1 gut möbl. Zim. n. Kabinet 
von ſogl. z. verm. Coppernikusſtr. 20. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


2 unmöbl. imm. mit Balkon und 
Burſchengel. z. v. Hoheſtr. 7, pt. 


2 Zimmer, 


1. Etage, 


teidt in / große Zimmer nebſt allem Zubehln 


ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 60 


R. Schultz, Friedrichſtr. 
Atjtädter Markt Nr. 20 


ift die 1. Etage, beſtehend aus 6 be 
baren Zimmern, zu vermiethen. N 
2. Etage. Beutler 


Die aus 5 Zimmern beſtehende 


Wohnung 
nebſt Zub der 2. Etg., Cobperniha 
ſtraße 7, iſt vom 1. Oftober 1898 
vermiethen. 


Ah 

1 1 bel 
Zu erfragen dajelbit 

Clara LoetZ: 


Die von dem Mepigtnatrath 
Herrn Dr. Wodtke bewohnte 
2. Etage in meinem Hauſe 
Breiteſtraße 18 iſt per 
J. Oktober d. Is. zu vermiethen. 
A. Glüokmann Kaliski. 


Brombergerſtraße Ab 


i eine Wohnung, Brückenſtraße 
ein 


10 


Lager ⸗ Keller zu vermiethel 
Näh. bei J. Kusel. 


Wilgelmſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kauf 


Eine Wohnung 


zu verm. Neuſt. Markt 9. Trappe 


| Wohnung n. Bub, v. 1. Oftbr. 


verm. Bäckerſtraße 2 
Seglerſtraße 22 


ſind per 1. Oktober er. 3. Etage zwel 
Wohnungen A 540 und 600 Mk. 3. 


Die I. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethel 
Eine Wohnung, 
beftehend aus 3 Zimmern, Küche un 
Zubehör (mit ſchöner Ausſicht n. 
Weichſel) iſt vom 1. Oktober d. J, 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 9 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 2% 
reitet. 5, 2. Ct., 3 Jim. Küche 1 
Zub. v. 1. 10. z. v. 0. Schall 
mzugshalber iſt eine Wohn., beit: 
a. 3 Zim., Küche u. Zub. Bromb.“ 
Vorſt., Hofſtr. 7 1 Tr., bill. 3. 


1 freundliche Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehdt 
per 1. Oktober zu vermiethen. Pr 
320 Mk. inkl. allem. 2 

I. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 1 


I. Ct., 3 J., Küche, Zub., z. b. Bäckerſtr. 
ine Wohnung v. 3 Zimm, Jubeh. 
u Gartenl. v. J. Okt. zu verm. gegen 
über dem Wollm., in Mocker, Rayon 


ſtraße 2. A. Kather- 
Kleine Wohnung, 


Hof, part., 2 Stuben und Zubehhr, 


billigſt zu v. R. Schultz, Friedrichſtr. 
Ju e uche ne due. A 
Weichſ. z. 1. Okt. z. v. Bäckerſtr. 3. . 


Eine Bodenwohnung 


Küche, Zubehör zu verm. Zu erfr. bei] ift vom 1. Oktober zu vermiethen 


J. Skalski, Neuſtädt. Markt 24. 


J. Hirschberger, Breiteſtr. 11- 


